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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
x 
Der Biſchof Eylert ſagt in der ſchon angeführten 
J b über Friedrich 5 II. noch Folgen⸗ 
ü in, 2. Sept. (Pelvatmitth.)] Schrift Ude zich Wilhelm III. f 
Nie Map, 8 Sa Fischach en geruh⸗ des: „Jedes Lob wies der König ab und jede Schmei⸗ 


ten Ihre Majeftät die Kalſerin von Rußland dei 
dem Grafen Hochberg auf hieſigem Schloſſe ein de- 
Jeuner dinatoire, zu welchem Allerhöchſiſie Sich einige 
Tage vother angeſagt halten, einzunehmen, und ſodann 
nach mehrſtündigem Verweilen die Weiterrelſe über Bres⸗ 
lau fortzufegen. — Ihre Majeftät hatten auf einer, mit 
Kalſerlchen Pferden beſpannten offenen Droſchke die 
Tour in unglaublich kurzer Zeit zurück gelegt, und von 
dem Kreis Landrath Grafen Zleten geführt, ſchon in 
der Kolonie Zelsderg die groß. Straße verlaſſen, um 
von da aus durch das ſo tomantifhe Salzbachthal und 
über die Schweſzerel ſich nach Fürſtenſtein zu degeben. 
— Das herrlichſte Wetter begünftigte dieſe Partie und 
hatte feinen wohlthätigen Einfluß auch auf dle ganze 
hohe Reiſe⸗Geſellſchaft ausgeübt. — Ihte Majeftit die 
Kaiſerin waren von beſonderer Huld und Gnade und gaben 
Ihren Wirtben, dem Grafen und der Gräfin Hochberg 
vielfache Beweiſe derſelben. — In dem Gefolge Ihrer 
Majeſtät waren der Großfürſt Thronfolger mit 
Allerhöchſtdeſſen Prinzeſſin Braut, die Großfürſtin 
Olga; dann aber auch die Fiſchbacher hohen Hertſchaf⸗ 
An, Peinz und Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, 
Königl. Hoheiten, die Herzogin von Deſſau Durchl., 
mit Dero Tochter Prinzeſſin Agnes, ferner der Prinz 
Alexander zu Heſſen und del Rhein, ſammt Gemah⸗ 
lin, Prinz Adalbert, Prin: Waldemar. und Prin⸗ 
zeſſin Marie von Preußen, Königl. Hoheiten, wel⸗ 
che hohe Herrschaften bis hierher den hohen Reiſenden 
das freundliche Geleit gaben und ſodann wieder von hier 
aus nach Schloß Fiſchbach zurückkehrten. — Auch Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Albrecht war, um der Kai⸗ 
ſerlichen Schweſter noch eln Lebewohl zu ſagen, von 
Came nz hierher gekommen. Sonſt war die Beglel⸗ 
tung nicht zahlreich. — Es gewährte einen intereſſan⸗ 
ten Anblick, ſo viele hohe Herrſchaften an der Früh⸗ 
ſtücktafel in dem herrlichen Fürſtenſteiner Marmorfaal 
vereint zu ſehen. Ihre Majeftät die Kalſerin beſuchten 
viele der Orte, an welchen Allerhöchſtſie vor 2 Jahren 
öfters verwellt hatten; tiefe, nicht zu unterdrückende Weh⸗ 
muth bemächtigte ſich der hohen Frau bei dem Gedan⸗ 
ken, damals auf dieſen Gefilden an der Seite des fo 
allgemein geliebten, nun verklärten Vaters gewellt zu 


haben. 4 

Breslau, 30. Auguſt. Es verbreitet ſich hier 
und in der Provinz die Nachricht, daß Se. Majeſtät, 
unſer allergnädigſter König in einer in Erdmanns⸗ 
dorf erlaſſenen Allerhöchſten Kabinets, Ordre zu befehlen 
geruht habe, daß die ihrer Ausführung nahe Angele⸗ 
genheit wegen Uebergabe der als erloſchen erklärten 
katholiſchen Kirchen Schleſiens bis auf weitere Ordre 
ſiſtirt bleiben ſolle. (Schl. Kirchendl.) 


Se. Majeftät der König 
und Ober- Landesgerichts⸗ 
Adler⸗Orden Zter 
Polizel⸗Diſtriets⸗ 


an, 25 BR, 
haben dem Geheimen Juſtiz 
rn Jacobi zu Hamm den 15 

aſſe mit der Schleife; dem bisherige 
Kommiſſarlus, Major v. Nadifh a. D. ee 1 
im Kreise Lüben, den Rothen Abler⸗Orden 5 a 
fe wie dem Wallmeiſter Fiſcher zu Graudenz 8 Kö⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Des 
nige Maſeſtat haben den Reglerungs⸗Rath Koch zu 


Gumbinnen > enen 
nen geruhe zum Gehelmen Reglerungs⸗Rath zu 


Angekomm “ Pa 
nant, General⸗ Jap. Sie Excellenz der General⸗L 


Ingenieure und Plonlere, 

Die Ziehung der Zten 
Lotterſe wird den 10, 
Uhr, im Ziehungsſaal de 
nehmen. 


Aſter, von Dresden. 


der Feſtungen und Chef der 


Klaſſe S82ſter Königl. Klaſſen⸗ 
September d. J., Morgens 7 
® Lotteriehauſes ihren Anfang 


chelei war ihm zuwider. War von dem, was er zu 
Stande gebracht, die Rede, ſo brach er ſchnell mit den 
Worten ab: „„Die Umſtände haben's begünſtigt.““ Fer⸗ 
ner d. e. a. „Sein altbibliſcher Glaube war feſt, 
klar, heiter und überall praktiſch. In dieſem Glauben 
war es ihm nicht des bloßen Beſſpiels, ſondern fein 
ſelbſt wegen, Pflicht und Bedürfnlß, dem öffentlichen 
Gottesdienſt an Sonn? und Feſttagen regelmäßig und 
pünktlich beizuwohnen. . Der Sonntag. pflegte er 
zu ſagen, „macht die Woche.“ „Sein Lieblings: 
ſpruch aus der Schrift war: „„Nicht, daß ich es ſchon 
ergriffen habe oder ſchon vollkommen ſel; ich jage ihm 
aber nach, ob ich es auch ergreifen möchte, nachdem ich 
von Chriſto Jeſu ergriffen bin.“ — Eylert ſchlägt vor, 
wenn es ſich um ein geſchſchtliches Prädikat für den 
Dagingeſchiedenen handle, kein anderes zu wählen, als 
das: „Friedrich Wilhelm des Gottesfürchti⸗ 
gen“ und er möchte ſich in dieſem Vorſchlage der all: 
gemeinen Beiſtimmung zu erfreuen haben. Die Be⸗ 
zeichnung „der Gerechte“ die man anderweitig proponirt, 
würde auch nicht unpaſſend fein, deutet aber weniger 
auf den innerſten Kern ſeines Weſens, auf die Eigen⸗ 
ſchaft hin, aus der alle Tugenden des Verewigten flof- 
fen und auf welche fie folgerecht zurückzuführen find.‘ 
Rheinpreußiſche Blätter entlehnen aus dem Pariſer 
Journal Univers folgenden erbaulichen Feldzugsplan: 
„Wenn — was Gott verhüte — die öſtliche Frage 
durch die Waffen gelöſt werden muß, ſo haben die Re⸗ 
gierung und die Kammern nichts Elligeres zu thun, als 
auf die felerlichſte Weiſe zu erklären, daß in keinem 


Falle, und welches auch die Kriegsereigniſſe fein mögen, 


Frankreich auch nur ein einziges Dorf zu feinem Geblet 
hinzufügen wolle. Ohne Zwelfel iſt der Ausgang der 
erſten Kämpfe unſicher, aber ſchneller als unſere Gegner 
haben wir wenigſtens das Recht, zu hoffen, daß er uns 
günſtig ſein, und unſer tapferes Heer in Rheinpreußen 
eindringen wird. Alsdann bilde man aus dieſen Pro: 
vinzen einen unabhängigen Staat, dem man einen ſelbſt⸗ 
gewählten Fürſten mit der in dieſen Gegenden ſo populä⸗ 
ren belgiſchen Verfaſſung gebe, und 24,000 Landwehr: 
männer, die wir zu bekämpfen gehabt hätten, werden 
ſich uns anſchlleßen, um den Glauden, der ihnen ſo 
theuer iſt, das Vaterland, das fie von uns erhalten, 
und die Staatseinrichtungen, die wir ihnen ſicherſtellen, 
zu vertheldigen. Von dieſem Augenblicke an wird der 
Rhein fo viele Hinderniſſe nicht mehr darbleten, die 
Feſtungen, die ihn decken, werden nicht mehr ſo viel 
bedeuten, und wenn wir zu unſerm erſten Krlegsruf die 
Worte fügen: „„Auflöſung des deutſchen Bundes“ “, 
ſo werden die meiſten Fürſten und alle Staaten zweiten 
Ranges ihre Streitkräfte mit den Unfrigen vereinen, um 
das ihnen ſo verhaßte öſterreichſſch⸗preußiſche Joch abzu⸗ 
ſchütteln. Das wäre unfehlbar im Nordoſten die Wir⸗ 
kung eines erſten glücklichen Erfolges, und ein erſter 
glücklicher Erfolg in Italien würde, wenn wir dort wie 
in Deuiſch land nur als Befreier, voll Achtung für den 
aach d, und die Unabpänglakit ber Bilker erfheinen, 
das lombardiſch⸗ venetianiſche Königrech von der 


öſterreichiſchen Monarchie trennen. Wir hätt 

nur noch zwei große Trümmer zu sie, eee 
ür ſein ämpfen, und das 
für feine eigene Rechnung in Konſtantinopel hinreichend 
beſchäftigte Rußland könnte denſelden nur ſchwache Hülfe 
teiften. Wie würden nicht mehr allein ſtehen; die Ver⸗ 
bündeten würden uns nicht verlaſſeg, die a 
bereiteten Waffen mürden gegen unſere Feinde gerichtet 
werden. Alle gedrückten Gewiſſen, alle Männer, welche 
die Ohnmacht oder der Abſolutismus des Fremden mit 
Unwillen erfüllt, alle Diejenigen, welche die getreue Voll⸗ 
ziehung der Verfaſſungsverträge wollen, werden ſich mit 
uns verbünden.“ — Hierzu bemerkt die Rhein⸗ und 
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Moſel⸗Zeltung: „Wahrlich, das Univers hat mit 
all ſeiner Sehergabe auch nicht die entfernteſte Ahnung 
von dem Geiſte, der Deutſchlands Völker beſeelt und 
verbindet. Es muß den Wahn hegen, daß wir die 
ganze Geſchichte vergeſſen, und namentlich Alles vergeſ⸗ 
fen haben, was ſelt dem Augenblick geſcheben, als die 
Vertreter des franzöſiſchen Volks ebenfalls felerlſch er⸗ 
klärten, Frankreich werde nie einen Erdberungskrleg füh⸗ 
ren. Gutmüthige Leute gab es damals genug, die ſich 
von dem Sitenengeſange verlocken ließen, und ſeldſt 
Klopſtock felerte jene Erklärung in feinen Oden. Aber 
wie bald ſahen ſich die Edeln enttäuſcht, und wie bald 
würden ſich auch jetzt wieder Jene enttaͤuſcht finden, die 
noch einmal durch die glatten falſchen Worte ſich zum 
Verrath an der deutſchen Sache verleiten ließen! Wir 
aber hegen die Urberzeugung. daß, wenn es der Thoren 
und Wahnſinigen wirklich noch geben ſollte, ihr Häuf: 
lein gar klein und unbedeutend iſt.“ 

Landsberg, 31. Auguſt. Um an den frohen und 
feſtlichen Tag der Durchreiſe JJ. MM. des Königs 
und der Königin eine bleibende Erinnerung 

| zu knüpfen, iſt von den Kommunal⸗Behörden eine 
milde Stiftung, mit einem Kapitale von 1000 Rel., 
welches aus der Kämmerei⸗Kaſſe hergegeben iſt, fun⸗ 
dirt, und ſollen aus den Zinſen dieſer ſtets zu ver⸗ 
größernden Stiftung eine, und ſpäter zwei arme, aber 
ſittlich reine hieſige Buͤrgerstöchter am 26. Auguſt 
jeden Jahres ausgeſteuert werden. Die Stiftung Toll, 
wenn dies höheren Orts genehmigt wird, den Namen 
„Eliſabeth⸗Stift“ führen. 

Königsberg, 30. Auguſt. (Privatmlttheilung.) 
Tauſende von rührigen Händen waren geſtern ſchon mit 

Tagesanbruch emſig beſchäftigt, die Häuſer der Straßen, 
durch welche der König ſeinen Einzug halten ſollte, aus⸗ 
zuſchmücken, oder die ſchon früher begonnene Dekoratlon 
noch zeitig zu Ende zu bringen. Kaum waren Laub 
und Blumen genug aufzutreiben. Die hieſigen Gärten 
wurden ihres ganzen Herbſtflores beraubt, fo wie dle 
benachbarten Waldungen bedeutend gelichtet. Gegen 
Mittag prangte Alles ſchon im feſtlichſten Schmucke und 
harrte voller Erwartung der hohen Gäſte. Der Weg 
vom Brandenburger Thore bis zum königl. Schloſſe, 
elne Ronde, an welcher ein rüſtiger Fußgänger wohl eine 
halbe Stunde zu gehen hat, war ganz und gar mlt 
friſchen und orlginellen Wald⸗ und Gartendekoratſonen 
bekleidet. Die äußere Fagade des ſonſt unſcheinbaren 
Brandenburger Thores, auf welches die Berliner Chauſ⸗ 
ſee zuführt, ſtellte das Brandenburger Thor zu eelin, 
in feinen gewaltigen Dimenſionen, mit der auf ihrem 
Viergeſpann forttollenden Victoria, einer recht 
gut gemalten, und von einem mächtigen Gerüſte getra⸗ 
genen Anſicht vor. 
nen Friedhofsmauern und den enkel 3 
einſtöckigen Häuschen, war freundlich un var nr 

Von der Gallerie der 

Urberladung mit Laub verzlert. 
e aus einer oben angebrach⸗ 
Haberbergiſchen Kirche wedte ige Flagge. Eine Über: 
ten Baumgruppe die ſchwarzros 99°. 88 
ive eröffnete die Vorſtadt, eine der ſchön⸗ 
raſchende Perfpektiv ſtädtiſchen Straßen Königs 
ſten und wieklich große dich da 3 ergs. 
Alle Häuſer waren. hier > ie € ch duftige Blu⸗ 
men: und friſche Tannen⸗ 8 ichenlaubgewinde aufs 
Geſchmackvollſte verſchlungen. Auch quer über die Stra⸗ 
en zogen ſich grüne und bunte Gufrlanden. Viele 

Häufer büdeten vom Glebel bis zum Boden nur eine 

Laub⸗ und Blumen Frcade, in welchen nur die Fenſter⸗ 

öffaungen, für die dichtgedrängten Zuſchauer freigehalten 

hin und wieder waren wieder Gppsſtatüen und 


waren; 


von den Fenſtern herab, und von den Dachfenſtern weh⸗ 
ten mächtige Flaggen mit den Farben und Wappen von 
Preußen und Baiern. Auf eine ſehr ſinnige Art 
war die grüne Brücke, mit der darauf befindlichen neu 
(dekorirten Börſe und dem thurmgekrönten grünen et 
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Der beſcheidene Haberberg, mit ſei⸗ 


ſonſtige Verzierungen angebracht, bunte Teppiche hingen 
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geſchmückt. Zu beiden Selten der Brücke lagen auf 
dem Pregel große Kauffartheifchiffe, deren Maſten und 
Maaen mit bunten Wimpein und Natlonal⸗ wie Signals 
flaggen reich beſetzt waren. Die Brückengeländer ſelbſt 
waren mit Flaggenſtangen und wehenden Fahnen reſch 
garnirt, beſonders machte ſich an der Auffahrt zur Brücke 
eine mächtige Flagge bemerklich, welche die hellblau⸗wel⸗ 
ßen Rauten von Baiern darſtellte, über dle fi die Dr: 
denskette des ſchwarzen Adlers mit feiner Deviſe Suum 
cuique in goldener Schrift hinzog. Die Säulen am 
Portikus der Börſe waren mit Tannengewinden ver⸗ 
ziert, und der noch rohe Anbau, welcher zum Feſtſalon 
beſtimmt iſt, war durch eine glückliche Dekoration dem 
Auge entzogen. Ueber dem Portale des grünen Thores 
war das Wappen der Stadt, auf einer Draperie, welche 
die Farben der drei Städte trug, und welche Königs⸗ 
berg von Alters her führt, angebracht. Auch fehlte es 
nicht an Inſignien und allegoriſchen Emblemen. Die 
Knelphofſche Langgaſſe, ſchon an ſich originell durch ihre 
alterthümliche Bauart. machte einen eigenthümlich ma⸗ 
lerlſchen Eindruck. Die alleeartigen Vorbauten vor den 
Häuſern, die ſogenannten „Wolme“ mit ihren reich 
ſculpitten Stelneinfaſſungen oder mit ihren zierlichen 
elſernen Gitterwerken, waren ganz mit Laub und Bin: 
men umſponnen, und bildeten zum Theil Baldachine 
aus einer Pflanzenmoſalk, zum Theil durch die ganze 
Länge der Straßen zu beiden Seiten fortlaufende, ge⸗ 
ſchmackvolle Blumenarkaden. Wolme wie Fenſter wa⸗ 
ren von feſtlich geputzten Zuſchauern dicht beſetzt. Die 
etwas enge Schuhgaffe bildete einen bedeckten Laubgang. 
An der Altſtädtiſchen Langgaſſe erhob ſich eine hohe, Eh⸗ 
renpforte, mit Blumeninſchriften und verſchlungenen 
Farbenſymbolen von Preußen und Baiern; von da an 
ging es, unter ununterbrochenen quer Über die Straßen 
verſchlungenen Blumen⸗ und Laubgulrlanden, ſo wle 
unter mehreren mit Bewillkommnungsworten geſchmück⸗ 
ten Triumphbögen bis zum Schloßberge. — Um 1 Uhr 
Mittags marſchirten ſämmtliche Gewerke unſerer Stadt, 
unter rauſchender Muſik, nach ihrem Verſammlungsorte 
auf Königsgarten, von wo fie ſich um drei Uhr nach 
dem Brandenburger Thore begaben. Sämmtliche Züge, 
mit ihren verſchledenen Muſikchors, ihren wehenden Fah⸗ 
nen, Inſignien, alle Theilnehmenden in ihren Feſtiags⸗ 
kleidern, boten ein Schauſpiel dar, das durchaus volks⸗ 
thümlich war und daher feinen Eindruck nicht verfehlen 
konnte. Die Zimmerleute, wohl an 400 bis 500, er⸗ 
ſchienen mit ihren Winkeleiſen, von welchen ſchwarz⸗, 
weiße und hellblau⸗weſße Bänder flatterten. Vor dem 
Muſikchor derſelben ging eine Reihe Geſellen, welche die 
blinkende Axt auf der Schulter trugen und dreieckige 
Hüte, blaue Röcke und Schurzfelle zum Koſtüme 
hatten. Das Gewerk der Schreiner zeichnete ſich be⸗ 
ſonders durch die Zierlichkelt und den Geſchmack ſeiner 
Inſignien aus. Jeder trug auf einem mit Laub um⸗ 
wundenen Stabe itgend ein ſauber und kunſtvoll gear: 
beitetes Modell von Tſchlerhandwerkzeugen oder von 
den mannigfaltigen Erzeugniſſen des Tiſchlergewerkes. 
Die Schuhmacher hatten auf ihren Fahnen als Spm⸗ 
bol oder, wenn man ſo ſagen darf, als Schutzpatron, 
den „Hans von Sagan“, welcher in der mythiſchen 
Geſchichte Königsbergs als „Schuhknecht“ vorkommt, 
der im Jahre 1370 die welchenden Ordensritter zum 
Siege geführt. Das Gewerk der Fleiſcher war beritten 
und uniformirt mit dreleckigem Hpte, blauem Frack u. Pal⸗ 
laſch, die Anführer mit goldn. Epaulets. Sie führten ihre 
alte Standarte mit ſich, und hatten an ihrer Spitze die 
Muſik des Zten Küraſſierregiments. Auch die Schützen⸗ 
gilde ſchloß ſich dem Zuge an. Vor dem Thore in⸗ 
nerhalb der Stadt bildeten ſämmtliche Gewerke ein 
Spalier, während die Fleiſcher nach Schaubuſch ritten, 
um von dort das königliche Paar nach der Stadt zu 
eskortiren. Auch der Magiſtrat wle die Generalität 
und alle bereits hier anweſenden hohen Perſonen, worun⸗ 
ter auch der Prinz von Preußen, hatten ſich dahin zum 
Empfange JJ. MM. begeben. Gegen fünf Uhr ver⸗ 
kündeten Kanonenſalven die Ankunft des Königs in das 
Weichbild unſerer Stadt. Es dauerte jedoch eine ge⸗ 
raume Zeit, ehe der Einzug in der Vorſtadt ſichtbar 
wurde, da JJ. MM. ſowohl am ſogenannten Naßgär⸗ 
tner⸗Thor von den jungen „Mädchen der ländlichen Vor 
ſtadt „Naſſengarten“ begrüßt und angeredet wurden, als 
auch dicht am Brandenburger Thor von der zahlreich 
versammelten Blüthe der Königsberger Jungfrauen aus dem 
Bürgerftande Bewillkommnungs worte u. Gedichte freund⸗ 
lich entgegennahmen. Die jungen Damen waren alle weiß 
gekleidet, mit Blumenkränzen im Haare u. zum Theil mit 
beilblauen Schätpen, zum ‚Theil mit ſolchen, wuche bie 
Farben der Stadt trugen, geſchmückt. Auch die Ge⸗ 
werke überreichten Bewillkommnunge gedichte, welche huld⸗ 
voll angenommen wurden. Der Zug bewegte ſich unter 
dem ungeheuren Volksgewühl nur langſam und feſerlich 
durch die Straßen. Voran ritt eine Abtheilung der 
Fleiſchergewerte mit Standarte und Mufit, Dann kam 
der offene königliche Wagen, in welchem bloß die Kö⸗ 
nigin ſaß, und ihr zur Seite die Oberhofmeiſterin. Der 
König ſelbſt war zu Pferde und ritt (in Generals⸗Uni⸗ 

orm) hart am Wagen rechts zur Seite der Königin, 
während links der Prinz von Preußen ritt. Beide Ma⸗ 
jeſtäten erwiederten, wie es ſichtbar war, tief und freu⸗ 
dig ergriffen, den Zuruf des Volkes, und die Grüße, 
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dle ihnen mit Schwenken der Tücher aus den Fenſtern 
zugeweht wurden. Noch viele hohe Gäſte und das Ge⸗ 
folge Ihrer Majeftäten folgte dem Zuge, zwiſchen wel: 


chem Abthellungen des Fleiſchercorps ritten. Sämmt⸗ 
liche Gewerke und das Schützencorps folgten mit klin⸗ 
gendem Spiele in derſelben Ordnung, wie die Züge ſich 
früher gebildet hatten. Das königliche Paar war ſchon 
lange auf dem Schloſſe angelangt, während die unab⸗ 
ſehbaren Züge noch langſam durch die Vorſtadt ſich be⸗ 
megten, — Obgleich durchaus keln Militär zur Auf: 
rechthaltung der Ordnung ſichtbar war, ja ſeldſt kaum 
Polizelbeamte und Gendarmen ſich zeigten, indem man 
die Auftechthaltung des Anſtandes wie der Ordnung an 
einem ſolchen Tage dem Publikum ſelbſt überlaſſen zu 
können glaubte, fo iſt auch nicht der geringſte Exheß, 


ja, ſo viel bekannt geworden iſt, nicht einmal der kleinſte 


Unglücksfall vorgekommen. — Auf dem Wege zum 
Schloſſe (in der Schmiedegaſſe) zeigte ſich das Gemüth 
des Königs in einer hochherzigen Handlung, indem Se. 
Majeſtät, als Sie ein Kind in Gefahr er⸗ 
blickten, umgeritten zu werden, ſelbſt hinan⸗ 


ſprengten, es der Gefahr entzogen, und ihm 


huldvoll Muth zuſprachen. — Abends war die 
Stadt glänzend erleuchtet, auch fand eln großer Zapfen⸗ 
ſtreich vor dem Schloſſe ſtatt. Bis ſpät in die Nacht 
wogte die Menge durch die lichtglänzenden Straßen und 
verweilte beſonders in dichten Gruppen vor den vielen 
Gebäuden, welche ſich durch eine reiche, geſchmackvolle 
Illumination auszeichneten. 

Des Königs Majeftät wohnten heute dem un⸗ 
ter freiem Himmel ſtattfindenden Militair⸗Got⸗ 
tesdienſte im Lager zu Lauth bei, beſuchten 
dann das zur Offtzier⸗Speiſe⸗Anſtalt erbaute große 
Zelt, ſo wie die Küchen der Soldaten, koſteten in 
letzteren die Speiſen und das Waſſer der in dem La⸗ 
ger gegrabenen Brunnen. — Ihre Majeftät die Kö⸗ 
nigin hielten in der deutſch⸗reformirten Burgkirche 
Höchſtihre Andacht. — Gegen Abend beſuchte das 
hohe Herrſcherpaar ganz allein den Buſoltſchen Gar⸗ 
ten, welcher als Lieblings⸗Anfenthalt der Höchſtſeligen 
Königin den Namen Louiſenwahl führt. — Ueberall 
wurden Ihre Majeftäten mit den auftichtigften Be⸗ 
weiſen der Liebe und Ehrfurcht begrüßt. — In Be⸗ 
zug auf die geſtrigen Einzugs⸗Feierlichkeiten verdient 
es noch bemerkt zu werden, daß des Königs Majeftät 
bei der Ankunft auf dem Schloſſe nicht am Haupt⸗ 
Portal abſtiegen, ſondern unerwartet in den Schloß⸗ 
hof, wohin der Wagen der Königin Majeſtät folgte, 
ritten. Beide Majeſtäten erſtiegen hier gemeinſchaft⸗ 


lich die Treppe, welche früher von der Königin Louiſe 
ſtets benutzt wurde, und welche unmittelbar zu den 


Appartements der Königin führt. — Im unmittelba⸗ 
ren Gefolge Ihrer Majeſtäten befanden ſich: der 
General⸗Adjutant, General⸗Lieutenant von Natzmer; 
General⸗Adjutant, General⸗Major von Lindheim; 
Ober- Hofmeiſterin von Reede und der Kammerherr 
Graf von Dönhoff. — Heute ſind noch hierſelbſt einge: 
troffen: Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt 
von Preußen. — Ferner ſind hier angekommen: 
der Geheime Kabinets-Rath Müllerz der Kaiſerl. 
Ruſſiſche General-Adjutant, General-Lieutenant von 
Manſuroff, und der General-Gouverneur von Wilna, 
Friedrich Mirkowitz. 

Elbing, 31. Auguſt. Aus Braunsberg eingegan⸗ 
genen Nachrichten zufolge, ſind Ihre Mafeſtäten, der 
König und die Königin, am 29. Mittags um 12 Uhr 
dort angelangt, haben im Wagen einige Erfeiſchungen 
anzunehmen geruhet und ſodann, unter den Segenswün⸗ 
ſchen der verſammelten Bevölkerung, Allerhöchſtihre Reife 
nach Königsberg fortgefegt. — Prlvatbrlefe aus Königs⸗ 
berg enthalten die Meldung, daß Se. Maj. der König 
heute, am 31. Auguft, Allerhöchſtihre Reife nach Lit⸗ 
thauen anzutreten gedachten. Ihre Majeftät die Köni- 
gin würde, dieſen Brlefen zufolge, Allerhöchſtihren er⸗ 
habenen Gemahl auf dieſer Reiſe nicht begleiten, ſon⸗ 
dern in Königsberg bleiben. (Elb. Zig.) 


Deut ſchl an d. 


Frankfurt a. M., 29. Auguſt. (Privatmittheil.) 
Auf glaubwürdigem Privatwege iſt hier geſtern Abend 
die wichtige Nachricht eingelaufen, daß das K. groß⸗ 
britanniſche Admiralitäts = Amt Matrofen: 
Preſſe verfügt hat. (Vergl. unten „London.“) Od 
dies nur eine Antwort auf die von der franzöſicchen Re: 
gierung angeordneten Aushebungen für das See und 
Landheer iſt, möchte noch ſehr gern bezweifelt werden. 
Jeden Falles deutet die Maßregel darauf hin, daß man 
in England dem Eintritte ſehr ernſter Umſtände ent⸗ 
gegen ſieht, denen die Stirne zu bieten man ſich an⸗ 
ſchickt, zumal da zu dem Behufe der gegenwärtige Ma⸗ 
rine⸗Etat nicht ausreicht. Gleichwohl verſichern uns ge: 


meinhin wohl unterrichtete Perfonen, daß die kürzlich def, 


eingetretenen Verwickelungen die britiſchen Staatsmänner 
kelnesweges unverſehens Überraſchten. Ihnen zu glau- 
ben, wären ſchon längſt alle Anſtalten in den englisch 
Marlne⸗Depots vorbereitet, um innerhalb kürzeſter er 
jedweder Eventualität gewachſen zu fein. Wurde iet 
über jedoch das tieſſte Stilſchweigen beobachtet, p bolt 
dies im Geiſte des britiſchen Gouvernements en fe 

der britiſchen Journalpreſſe, die, fo frei fit alle innern 


en ein Frühſtück für die 


Landes⸗ Angelegenheiten erörtert, hinſichtlich der äußeren 
Politik Englands eine Diskretion beobachtet, die dieſſelts 
des Kanals, namentlich in Frankreich, ganz unbekannt 
ift. Wurde aber die Matroſenpreſſe erſt jetzt, gleich: 
ſam im letzten Augenblicke, verfügt, fo iſt dies eine 
Maßregel, zu der man immer nur in den äußerſten Fäl⸗ 
len ſchreitet, theils um nicht, ohne die dringendſte Noth, 
dle Handelsmarine zu beläftigen, theils well die Schiffe- 
bemannung, die fie liefert, in ſchon geübten Seeleuten 
beſteht, mit denen man ſofort unter Segel gehen kann. 
— Neben der hier befragten Nachricht find in hieſigen 
Eirkeln Gerüchte aufgetaucht, wonach zu vermuthen, es 
dürften in den ſyriſch⸗egyptiſchen Gewäſſern in dem 
Augenblicke wohl ſchon Kanonenſchüſſe gewechſelt 
worden fein. Man bezieht diefe Gerüchte ſehr gern aus⸗ 
ſchließlich auf die Operationen gegen Mehemed All, die 
bekanntlich zehn Tage, nachdem ihm die Londoner Con⸗ 
ferenzj-Beſchlüſſe eröffnet worden, ihren Anfang nehmen 
ſollten. Es könnte demnach wohl ſein, daß ſich unſere 
Conjectural⸗Polſtiker in ihren Berechnungen nicht geirtt 
hätten. — Der Großhandel der Meſſe iſt jetzt in vol⸗ 
lem Gange. Man belobt ſchon den raſchen Absatz, den 
die Schwelzerwaaren gefunden haben, wovon die Lager 
in wenigen Tagen beinahe ganz geräumt wurden. Es 
iſt dies jedoch keine ungewöhnliche Erſcheinung in un⸗ 
ſerem Meßhandel, die zum Theil ihren Grund darin hat, 
daß ſich die betreffenden Fabrikanten wohl hüten, den 
Markt zu überführen, vielmehr das Quantum ihrer ver⸗ 
käuflichen Vortäthe nach deſſen muthmaßlichem Bedarf 
beftimmen, wozu die Erfahrungen früherer Meßepochen 
ihnen einen annähernden Maßſtab in die Hand geben. 
— Unſere Polizeibehörde ſoll, wie man vernimmt, uns 
ter Mitwirkung der großhetzoglich⸗heſſiſchen Behörde, eine 
für die öffentliche Sicherheit ſehr wichtige Entdeckung 
gemacht haben. Es betrifft dieſelbe eine Diebs heh⸗ 
ler bande, die in dem etwa 2 Stunden von hier, an 
der nach Darmſtadt führenden Chauſſee belegenen, Orte 
Sperndlingen ihre Niederlage hatte. Die verbrecheriſche 
Aufgabe dieſer Bande war, die hler und in der Umge⸗ 
gend geraubten Gegenſtände nach entfernten Orten, na⸗ 
mentlich Hamburg, zur Verwerthung zu befördern. 


Dresden, 28. Aug. Das nunmehr, unterm 20. 
Jull d. J. publicirte Geſetz über die künftige Münz⸗ 
verfaſſung nach dem Vierzehnthalerſuße enthält u. a. 
folgende Beſtimmungen: Der Thaler wird in 30 Zehn⸗ 
pfennigſtücke oder Münzgroſchen eingetheilt. Die Cou⸗ 
rantausmünzung wird ſich beſchränken auf Zweithaler⸗ 
ſtücke (Bireingmünze), Enmthalerſtücke 3, ½ und % 
ee i 800 e oe 4 
Zweſtbalerſtücken in: 9 Thellen Süber zu 1 Theil Kıl 
pfer (149 löth'g), Einthalerſtücken in: 12 Theilen Sitz 
ber zu 4 Theilen Kupfer (124öthlg), % Tbalerſtücken 
in 25 Thellen Silber zu 23 Theilen Kupfer (8 , löthig) 
beſtehen. Als Scheidemünze ſollen künftig geprägt wer⸗ 
den; in Silber: ganze und halbe und nach Befinden 
doppelte 10 Pfennigſtücke (Neugroſchen), in Kupfer: 
Zwei⸗ und Einpfennigſtücke. Die Goldmünze Unſers 
Landes iſt der Auguſtd'or; ſie wird in einfachen, doppel⸗ 
ten und halben dergleichen Stücken ausgeprägt. Eine 
Abweichung im Feingehalte darf hierbei überhaupt nicht 

j ftatıfinden, die Abweichung im Gewichte am einzelnen 
Stücke nicht mehr, als höchſtens / Prozent betragen. 
Vom 1. Januar 1841 an tritt das Geſetz in volle 
Wirkſamkeit. 


Deſſau, 31. Auguſt. Heute wurde die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke von bier nach Cöthen, die uns nun in eine 
auf wenige Stunden verkürzte Verbindung mit Magde⸗ 
burg, Halle, Leipzig und Dresden bringt, eingeweiht. 
Schon von acht Uhr Morgens an ſtrömte die Bevölke⸗ 
rung unſerer Stadt, durch zahlreiche Fremde vermehrt, 
dem Bahnhofe zu. Um halb zehn Uhr erſchien Se. 
Fürſtl. Darchl., der Herzog, begleitet von Höchſtdeſſen 
Bruder auf dem Bahnhofe, welche bald darauf den für 
diefelben beſtimmten Wagen beſtlegen. Kurz vor zehn 
uhr ſetzte ſich der Zug, unter fröhficher Duff, mit 
zahlreichen wehenden Fahnen, begrüßt von dem Jubel⸗ 
ruf der ir Menge, * ee 
ſiebzehn Minuten erreichte er, ge mo⸗ 
tive „der Hirſch“, die Grenze 75 3 An⸗ 
halt⸗Cöthen. Hier wurde angeht — 8 . Durch⸗ 
laucht verließen den Wagen . re hrer Reſidenz 
zurückzu kehren. ua Di ze, wo abermals 
angehalten wurde, ewpfing 1 putation, beſtebend 
aus Reglerungs deore 2 nhalt⸗Cöthen, den Zug, 
und begrüßte das r welches aus dem Wa⸗ 
gen ſtieg, durch i 115 e. Die Herten Deputirten 
wurden hierauf eingeladen, an der Weiterfahrt Theil zu 
und 4 man binnen 40 Minuten, der 

ee el Be Ba Bo 
: 5 en von au. em 
geräumigen Speiſeſaal der interimiſtiſchen Reſtauration 
hatte Se. ee Herzog von Anhalt⸗Cöthen 
x mmtlichen Theilnehmer an dem 
Zuge ſerviren laffen. Man nahm ſogleich, in herzlicher 
Freude über das Ereigniß, ohne ängſtliches Ceremoniel, 
Platz, und bald erhöhte ſich die Freude durch die Toaſte, 
die zuerſt Sr. Durchl. dem Herzog von Anbalt⸗Söthen, 
dann St. Maj. dem König von Preußen, St. Dutchl. 


und 


— 


| 


dem Herzog von Anhalt⸗Deſſau, Sr. Durchl. dem Her⸗ 
zog von Bernburg, der Direktion ꝛc. ausgebracht wu 
den. Kurz vor 12 Uhr erſchienen Se. Durchlaucht, 
begleitet von Höchſtihrer Gemahlin im Saal, und wur⸗ 
den von einem lauten Lebehoch und Tuch empfangen. 
Einige Zeit darauf ließ ſich Se. D. ein Glas Cham- 


pagner reichen, und trank nach einigen eben fo duldrel⸗ 


s herzlichen Worten, auf das Wohl und Gedei⸗ 
— . ee und Förderer dieſer, wie der Mag⸗ 
deburg»Beipsiger Eisenbahn, Gefslfhaft, ein Toast, dir 
durch ein dreimallges aus voller Bruſt angeſtimmtes 
Lebehoch erwiedert wurde. Um halb ein Uhr wurde die 
Rückfahrt angetreten , und 27 Minuten ſpäter befand 
man ſich wleder auf dem Bahnhofe zu Deſſau. 
Hannover, 31. Auguſt. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig find geſtern von Celle hier wieder eingetroffen. — 
Die Hiefige Zeitung enthält die „Bahn- Ordnung 
für die Eiſend ahn von Braunſchweig nach 
Harzburg“, über welche eine Vereinbarung mit 
Braunſchweig ſtattgefunden hat. 


Großbritannien. 


London, 28. Aug. Vorgeſtern hat Prinz As 
brecht fein Aſtes Jahr zurückgelegt und feine Major 
rennität erreicht. Diefer Tag wurde in Windſor bel 
Hofe und in London feſtlich begangen. Am Morgen 
läuteten alle Glocken der Hauptftadt, und auf den Kirch⸗ 
thürmen wehte die Unlons⸗Flagge. Heute Abend wohnt 
der Prinz einem ihm zu Ehren in der Guitdhall ver⸗ 
anftalteten Feſte bei, um den ihm dekretirten Bürger⸗ 
brief der Stadt London in Empfang zu nehmen. 

Heute erſt wird von einem Engliſchen Blatt, von der 
Morning Poſt, die am 15. Juli von Lord Palmerfton 
an den Franzöſiſchen Botſchafter gerichtete Note (welche 
wir berells in Nr. 203 d. Bresl. Ztg. mitgetheilt ha⸗ 
ben) in Bezug auf den Traktat der vier Mächte zur 


Erledigung der orlentaliſchen Streitfrage mitgetheilt. 


Nach dem Morning Advertiſer beabſichtigt die Ne: 
rg ei 7255 Beat 8 für 2 n * i bu 5 
zu laſſen. eißt auch, 
= . 3 has Mann Infanterie, ein anſehnlicher Ar⸗ 
tiller e- Par und ein neues Geſchwader den Befehl er⸗ 
halten hätten, ſich nach Syrien zu begeben. Schon ſol⸗ 
len mehrere Schiffe nach Egypten abgegangen fein. Briefe 
aus Malta melden die Abfahrt der Linſenſchiffe „Bem⸗ 
bow“ und „Revenge“ und der Brigg „Zebra“ nach der 
Levante; dieſe Schiffe haben zu Malta 5 — 6000 
Flinten und elne große Menge Kriegs: Munition einge 
ſchifft, die, wie man ſagt, für Syrien beſtimmt find. 
Man verficherte ferner, Admiral Stopford habe feine 
Inſtruktionen für die Vollziehung des Vertrags im Fall 
einer Weigerung Mehmed Allis bereits erhalten. 

Ein Verſuch der Frau Oxford, die Erlaubniß zu 
erhalten, daß fie ihren Sohn mehr als einmal mo⸗ 
natlich und zwar nicht durch ein eiſernes Gitter ſehen 
dürfe, hat kürzlich wieder ein vorübergehendes Licht — 
vielleicht für lange Zeit das letzte — auf den nun 
im Bethlehem Lunatic Aſylum eingeſiedelten b 
chen Königsmörder fallen laſſen. Sir Peter Laurie, 
Gouverneur des Itrenhauſes, an den ſich Hr. Pelham 
im Namen der Mutter wandte, erklärte, daß er in 
dieſem Falle nicht das Recht habe, eine Ausnahme 
vom Geſetz zu machen, und berichtete zugleich, daß 
Edward Orford ſich in ſeiner Lage vollkommen wohl 
befinde. Er habe ein geräumiges Zimmer, das er nur 
ſehr ſelten zu verlaſſen geneigt ſei, und wo er ſich, 
ohne zu 
werden, | N 
Sir Peter dann weiter äußerte, er ſei überzeugt, die 
Regierung werde Orford hier lebenslänglich feſthalten, 
0 erklärte Hr. Pelham, er werde am nächſten Mi⸗ 
chaelistermin bei dem oberſten Gerichtshof für ein 
writ of error (Unterfuhung und Umſtoßung des 
frühern Urtheilsſpruchs) appelliren. Zugleich beſchwerte 
er ſich daruber, daß ihm die Regierung die Zahlung 
für ſeine Advokatur des Angeklagten verweigert habe, 
während doch Frau Oxford nicht im Stande ſei, die 
Koſten zu tragen. — In demſelben Lunatic Aſylum 
befinden ſich von offentlichen Verbrechern auch Mar⸗ 
tin, der fanatiſche Brandſtifter des Vorker Min: 
ſters, und der ſchon mehrmals von uns erwähnte 
Hatſield. Letzterer verweilt beftändig auf feinem 
Zimmer, und unterhält ſich mit un ern Ka⸗ 
narienvogeln. Martin verlangt une —— an} 
dem pietiſtiſchen Buche „The Piller atem 
das ihm jedoch, als geeignet, . feinen era 
— mehr zu entflammen, fortwährend verweigert 


Als G.genſatz » l veranlaßten 
zu den von O'Conne 
Repeal⸗Verfammlungen hielt der große Reformvereln 
von Ulſter in Irland am 15. Auguſt zu Belfaſt eine 
erſte i Verſammlung; die erſte wirkliche Ver! 
r * — kommenden 18. September feſtgeſeht. 
Der leltende Gedanke dieſer Geſellſchaft, die im vergan⸗ 
genen Beanene 17 London im Palaſt Lord Charlemonts 
gestiftet wur = ft Verknüpfung der Srländifchen Refor⸗ 
mer mit den Engliſchen und Schottiſchen zu dem Zweck, 


daß zwiſchen ihnen in Be 
zu gleichen politifchen B Bug auf die Erhebung Itlands 


irgend einer gröbern Arbeit gezwungen zu zu beginnen 
vorzugsweiſe mit Zeichnen beſchäftige. Als Maßregel betrifft zuerſt Deutſchland, welches mit Pro⸗ 


er erechtigungen mit England und | legt habe, vorſchützend, daß er also feiere Hand dn 
Schottland eine übereinſtimmende nene Es SS anifrang der Armee von 120,000 Mann habe, die 


— 1407 
führt werden möge. Diefer Grundſatz tritt dem O' Con⸗ 
nell ſchen Repealſyſtem geradezu entgegen, wie ſehr an⸗ 
derweltig auch die Ulſterſchen Reformer den Anhängern 
O'Connell's in dem Beſtreben, die Itländiſchen Wähler 
in Ausübung aller ihrer polſtiſchen Rechte zu ſchützen, 
zu begegnen ſuchen. Die Reform⸗Aſſoclatlon zählt über⸗ 
dies viele Irländiſche Proteſtanten und Diſſenter unter 


ihren Mitgliedern, während die Repeal⸗Aſſoclatlon bloß 
aus Katholiken beſteht. 8 


Arankr elch. 

Paris, 28. Auguſt. Der Moniteur pari⸗ 
ſien enthaͤlt nachſtehende Erklärung: „Mehrere 
Journale draͤngen heute die Regierung, ſich über 
verſchiedene Thatſachen auszuſprechen, unter Ande⸗ 
ren über die Abſendung eines tüuͤtkiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, welcher dem Vicekoͤnig den Londoner 
Vertrag fignificiren fol, und über den dem Ad⸗ 
miral Stopford ertheilten Befehl, ſofort zu agiren. 
Was dieſe beiden Facta anbelangt, ſo kann Folgen: 
des geſagt werden: Ein Bevollmaͤchtigter der Pforte 
iſt an den Vicekoͤnig abgeſchickt worden, um dieſem 
den Vertrag zu ſignificircen. Die dem Admiral 
Stopford ertheilten Befehle ſind und muͤſſen das 
Geheimniß der engliſchen Regierung ſein. Wir glau⸗ 
ben, daß die, welche von denſelben reden, fie nicht 
kennen und deren Abſichten übertreiben. Ohne Zwei⸗ 
fel, mehr als ein Ereigniß kann im Orient eintre⸗ 
ten; in dieſer Vorausſicht arbeitet die Regierung 
daran, Frankreich in Stand zu ſetzen, den Gefahren 
zu begegnen, welche ſeine Ehre oder ſeine Intereſſen 
vedrohen koͤnnten. Davon moͤgen alle Parteien Über: 
zeugt ſein, daß die Regierung die ganze Groͤße der 
Verantwortlichkeit, welche auf ihr ruht, kennt; ſie 
würdigt ihre Pflichten wohl; fie wird dieſelben alle 
erfüllen; ‚fie rechnet unter die heiligſten die, Frank⸗ 
reich nicht ſchlecht vorbereitet zu laſſen fuͤr die Even⸗ 
tualitäten der Zukunft. Wir fahren zu glau⸗ 
ben fort, daß dieſe Eventualitäten fried⸗ 
lich fein werden.“ — In Folge dieſer Note des 
„Moniteur pariſien“ waren die Renten an der Börſe 
heute im Anfang feſt; doch wurden ſpaͤter viele Ver⸗ 
kaͤufe bewerkſtelligt. 

Der Baron don Pasquſer und die mit der In⸗ 
ſtructlon des dem Pairshofe durch königliche Ordonnanz 
vom 6. Anguſt übertragenen Prozeſſes beauftragten Com⸗ 
miſſarlen find heute zur letzten Vernehmung der Ange⸗ 
klagten geſchritten. Der Bericht über das Boulogner 
Attentat wird von einem der Commiſſarlen im Laufe 
des nächſten Monats erſtattet werden, und man verſi⸗ 
chert, daß die Verhandlungen Montag, am 28. Sep⸗ 
tember werden eröffnet werden. 

An Aufmunterung zur Kriegserklärung 
fehlt es dem Miniſterium nicht. Gerade heute haben 
wieder zwei Flugſchriften die Preſſe verlaſſen, die nichts 
von Vertheidigungsmaßregeln wiſſen wollen, ſondern 
geradezu auf einen Angriff dringen. Dieſe Schriftchen 
ſind betitelt: „England Krieg bis auf den Tod.“ Der 
Verfaſſer ſchließt mit folgenden Worten: „Das Blut, 
welches England Frankreich hat vergießen laſſen, könnte 
ein Lintenfaiff flott machen.!!!“ Das Andere, von 
einem Herrn Flandin herausgegeben, trägt den Titel: 
„Zu den Waffen, Krieg den Mächten, welche den Trak⸗ 
tat vom 15. Juli untetzeſchnet! oder: Denkſchrift an 
den König und die Miniſter; ferner: Sendſchreiben an 
den König und ein anderes an Hen. Thiere.“ Der 
Autor giebt dreizehn Mittel an, den Krieg mit Vortheil 

und zum Ziele zu gelangen. Die 13te 


klamatſonen überſchüttet werden ſoll, um den Bevölke⸗ 
rungen die Wohlthat einer freien Verfaſſung anſchau⸗ 
lich zu machen, Uebrigens ſei es nicht auf Eroberun⸗ 
gen abgeſehen!?! 

Der Minister des Unterrichts, Hr. Couſin, hat 
abermals eine nützliche Veränderung im Schul⸗ 
unterricht vorgenommen. In den untern lateinſſchen 
Klaſſen ſoll in Zukunft weder Naturgeſchichte, Chemie, 
noch Mathematik vorgetragen werden, ſondern blos in 
den höheren Klaſſen. 

S p an i e n. 


Madrid, 23. Auguſt. Die Gazeta enthält ein 
königliches Decret aus Barcelona vom 2. Auguſt, 
welches das Decret vom 30. Mat 1823 in Bezug auf 
die mit Unterſtützung der franzöſiſchen Armee gebildeten 
Regentſchaft für null und nichtig erklärt und dasjenige 
wieder in Kraft ſetzt, welches am nächſtfolgenden 22. 
Juli die Cortes zu Gunſten des Generals Don Joſeph 
de Zayas, der Chefs, Officiere und Soldaten erliefien, 
die am 20. Mal vor den Thoren von Madrid die Re⸗ 
bellen bekämpft hatten. In gleicher Weiſe werden dle 
een ee van. erte Dfficieren und 

n Anerke rer 
crete wleder a hrer Dienſte erlaffenen Der 


Das Memorial Bordalais v. 26. Aug. meldet 


dem Herzog de la Vittoria fer die Präſidentſchaft 


im Gonfeil angetragen worden. er habe dieſelde aber 
verweigert. Auch ſcheine es gewiß Per daß derſelbe 
den Befehl über die äußere königliche Garde niederge⸗ 


Alexandrien fort. 
gatte Medea daſelbſt erſt ein und ſegelte am 10ten 


Jüngere Jemen verlaſſen hat, 


unter feinen Befehlen bleibeo wird. Man kann lelcht 
einſehen, wie groß der Einfluß an der Spitze einer ſol⸗ 
chen nach ſeinem Willen organiſirten Macht ſein muß. 

Der Phare des Pyrendes vom 25ſten meldet 
daß menn auch die engliſchen Truppen zu San Seba⸗ 
ſtian eingeſchifft worden ſeſen, Los Paſſages den⸗ 
noch von 400 Mann Marineinfanserie beſetzt ſei. Im 
Hafen liegen eine engliſche Corvette und die franzöſiſche 


Fregatte Hermſone. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. (Privatmitthei⸗ 
lung.) Das Reichs⸗Conſeil führt während der jetzi⸗ 
gen Kriſis fort, die begonnenen Reformen, wie mit⸗ 
ten im Frieden, durchzusetzen. In dieſem Augen⸗ 
blicke iſt die Organiſation einer regelmaͤßigen Polizei 
auf europaͤiſchen Fuß an der Tagesordnung. Ach⸗ 
med Fethi Paſcha betreibt dieſe Reform ungemein. 
— Nachrichten aus Alexandrien vom 10ten d. M. 
zufolge hatte Ibrahim Paſcha ſeine Söhne zu ſich 
nach Syrien kommen laſſen. Said Bey, zweſter 
Sohn des Vicekönigs, begiebt ſich anſtatt nach Eu⸗ 
ropa ebenfalls auf den Kriegsſchauplatz nach Syrien, 
allwo die Inſurrection noch nicht ganz unterdruͤckt 
iſt. (S. unten.) Mehmed Ali iſt zum heftigſten 
Widerſtand entſchloſſen. Er hat Alexandrien in 
Belagerungs⸗Zuſtand erklärt und die National- 
Garden von Cairo und Alexandrien aufgerufen, ſich 
mit Eifer dem Dienſt zu widmen. Er ſucht, ſo wie 
Abdel Kader alle Moslims gegen die Franken auf⸗ 
zuhetzen. Der franzoͤſiſche Conſul Cochelet ſoll feinen 
Eifer vergebens zu kuͤhlen bemüht ſein. — Die Ant⸗ 
wort auf das vom Rifaat Bey uͤbetbrachte Ultima⸗ 
tum duͤrfte ſich noch mehrere Tage verzoͤgern, weil 
Mehmed. Ali, vermuthlich auf Hrn. v. Cochelets Rath, 
nach Manſoura abgereift war. Vor ‚feiner Abreiſe 
ſagte er offen, daß die angedrohte Blockade den Eu⸗ 
ropaͤern mehr ſchaden würde, als fie felbft, Lebens⸗ 
mittel ſind in großem Ueberfluß vorhanden. — Der 
Vice⸗Koͤnig hat den Hen. Montefiore und Cremieux 
aus Paris die Reviſion des Prozeſſes der Juden in 
Damascus abgeſchlagen, dagegen ader hat ihnen der 
franzoͤſiſche Conſul alle diesfallſigen Aktenſtuͤcke, mel: 
che Herr Delmoiges von dort einſchickte und welche 
den Bericht des Herrn v. Rattimenton vollkommen 
beftätigen, übergeben. — Nach directen Berichten 
aus Beirut vom 2. Auguſt war neuerdings eine 
Inſurrection in Homs und Hama ausgebrochen. — 
Bei Tripolis fteht noch Alles unter Waffen, Der 
katholiſche Biſchof Aghapion hat den Emir Hayder 
an Osman Paſcha ausgeliefert und die Druſen zur 
Unterwerfung gebracht. — Verläßlichen Nachrichten 
aus Mitylene vom 13ten zufolge war Admiral Stop⸗ 
ford am Teen’ dort eingetroffen. Rifaat Bey hatte 
bei ſeiner Vorbeireiſe eine lange Conferenz mit dem⸗ 
ſelben und reiſte hierauf mit dem Fahiſi Babei nach 
Am ten traf die oͤſterreichiſche Fre⸗ 


mit drei engliſchen Linienſchiffen nach Aegypten ab. 
Admiral Stopford verweilte noch am 13ten in Mi⸗ 
tylene. Die oͤſterreichiſche Fregatte Guerrier war 
nach Berichten aus Smyrna am Iten d. mit dem 
Erzherzog Friedrich wieder in den dortigen Hafen ein⸗ 
gelaufen. — Die franzoͤſiſche Flotte iſt noch immer 
dei Vurla. Das Dampffhiff Lavoiſier war mit 
Depeſchen des Grafen Pontois nach Alexandrien ab⸗ 
geſegelt. Dieſe Flotte erwartet den Admiral Hugon 
unverzuͤglich aus Toulon. 


Alexandrien, 6. Auguſt. Den letzten Nachtich⸗ 
ten aus Syrien zufolge, iſt in der Umgegend von 
Beſrut Alles ruhig und nur bei Balbeck find noch eis 
nige Inſurgenten unter den Waffen. Vom Rot hen 
Meere her erfährt man, daß Ibrahim Paſcha der 
daß aber die noch im 
Hedſchas befindlichen 7000 Mann erklärt haben, fie 
würden nicht eher marſchlren, als bis ihnen der rück⸗ 
ſtändige Sold ausgezahlt worden ſel. Jemen & jegt 
in den Händen der Araber unter einem gewiſſen er 
Haſſan, der ein Verwandter des ultans — anna 
ſſt und ein Wechabit fein ſol. Ce bat oa d, geb 
rere Grabmäler der Selks zerftött, en Er : 5 85 
biten für Gögendiener gehalten En. Berti 955 35 
überhaupt die Cpeifn FT if dieſe Welſe leicht mi 
tereffen abgeneigt. e 11 5 Kolliſion kommen. A 
der Oſtindiſchen Compagnie. uff auf Aden ge 7 
5. Jul, in age eh em Mann vir 
aber von der Garnifon, © — 5 8 ann ver⸗ 
F ongelalanen MON ‚7 oft Nil iſt in 
dieſem Jahre ungewöhnlich günſtig geſtiegen. Bei Ka⸗ 
hira hat die Ernte um vierzehn Tage früher als ſonſt 
ſtattgefunden. (Engl. Bl.). 

Der Londoner Standard ſagt: „Das Publikum wird 
durch dle Nachrichten aus Alexandrien vernehmen, daß 
die Lage Mehmed Alis eine ſehr unerfreuliche Keifis er⸗ 
recht hat. Trotz des Zuredens von Frankreich weigert 
fi der Paſcha hartnäckig, den Forderungen der dier 
Mächte zu gehorchen, und er ſteht im Begriff, ihren‘ 
Zwangsmaßregeln einen verzweifelten, obwohl gewiß muB? 
tofen Widerſtand entgegenſtellen. Die Blokade wird, wle 
ts helßt, am 30, Auguſt beginnen. Die Zuſicherung, 


* 


daß Frankreich vollkommen neutral bleiben werde, hat 
ihn zu dem Glauben verführt, daß er mit den anderen 
Mächten wohl fertig werden könne. 
feine Vertheidigungs⸗Maßregeln einen Grad von Zuver⸗ 
ſicht zu fegen, den fie gewiß nicht rechtfertigen werden. 
Er wird, wie wir fürchten, feinen Jerthum erſt dann 
erkennen, wenn es zu ſpät iſt.“ 8 
f Aſien. 

Tabris, 15. Zul, Der Handel iſt ziemlich leb⸗ 
haft, und es werden bedeutende Einkäufe gemacht, da 
man einen baldigen Bruch zwiſchen Perſien und der 
Türkel erwartet. Der Schach befindet ſich in der Nähe 
von Hamadan, wohin er ſich begiebt, um feine Armee 
zu rekrutiren. — Die Seiden⸗Ernte in Tſchilan iſt fehr 
reichlich ausgefallen, aber für die nächſte Zelt können 
auf dieſem Wege keine Waaren verſendet werden. — 
Man meldet aus Bagdad vom 14. Juli: „Die Eng⸗ 
lſchen Dampfböte, welche den Tigris und Euphrat be: 
fahren, kommen regelmäßig in ſechs Tagen in Baſſora 
an. Während der letzten Fahrten machten die Araber 
der Wüſte einen Angriff auf dieſelben, wurden aber von 
den ſechs Kanonen elnes jeden Dampfbootes fo empfan⸗ 
gen, daß fie es wohl nicht fo bald wieder wagen werden.“ 


Zokales und Provinzielles. 
Bücher ſcha u. 

Vittorla Accorombona. Ein Roman in fünf Bü⸗ 
chern von Ludwig Tleck. Zwel Thelle. Breslau, 
1840. Verlag von Joſef Mar und Komp. 

(Erſter Artikel.“ 

Als gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts flache, 
ideenloſe Aufklärung und populäre Verſtändigkeit mäch⸗ 
tig und trlumphirend hervortraten, als gleichzeitig der 
willensſtarke Fichte zwar ſolche bornirte Seichtigkeit in 
ihrer Ohnmacht aufzeigte, gleichwohl aber ſelbſt allen 
Relchthum der Wirklichkeit, alle Wahrheit des Univer⸗ 
ſums in dem iſolirten Selbſtbewußtſein concentriete, da 
forderte die unbewußte, und doch ſo tiefe, offenbarungs⸗ 
reiche Naturfeite des Menſchengeiſtes ihr Recht, und 
drängte ſich ſelbſt gewaltig ins Bewußtſein. Sich der 
dürftigen Welt endlicher Subjektivität zu entreißen, ſich 
in das unendlich reiche Geiſterthum der Natur hinein⸗ 


zuleben, in den dunkeln, geheimnißvollen Hintergrund des 


ſelbſt ihr Intereſſe an der Volksſage 


eignen Innern hineinzublicken, wo der Menſch noch zu⸗ 
ſammenhängt mit den unſverſalen Mächten des Welt⸗ 
lebens, wo dleſe noch in ihm ihre Werkſtatt hahen, und 
Dasjenge geſtalten, was er auch in ſeinem bewußten 
Daſein als den unveräußerlichen Kern feiner Perſönlich⸗ 
keit, als ſein Naturell, ſeine Individualität anzuer⸗ 
kennen hat — das ward der Zug aller tieferen Geiſter 
in jenen Tagen. 


ſich in einem ſchauenden Denken zu bemächtſgen; fie 


durch ſchöpferiſche Phantaſie in lichten Geſtalten der in⸗ 


nern Erfahrung zu erſchließen, ward die poetiſche Auf: 
gabe der Zelt. 

Und an dleſer Aufgabe empfing Ludwig Tieck 
feine Miſſion. Wie er fie löſte, liegt in jener mondbe⸗ 
glänzten Zaubernacht, die er vor den Zeitgenoſſen aus⸗ 
breitete, in jener wundervollen Mährchenwelt, in die er 
fie verſetzte, vor Augen. Ahnungsreiche Stimmungen, 
wie fie uns wohl in Momenten ſelbſtvergeſſener Hinge⸗ 
bung in der einſamen Stille elner Landſchaft beſchlel⸗ 
chen, werden da zu lebens vollen Geſtalten, und ſchauen 
uns aus beredtem Menfchenantlig mit Kinderaugen an; 
Naturtöne verbinden ſich zu gedankenvollen Melodien, 


die zu uns herüberklingend geheime, uns ſelbſt verbor⸗ 


gene Salten unſeres Gemüths erzittern laſſen; vor Al⸗ 
lem treten uns da jene Perſonen entgegen, deren ganze 
Geiſtigkeit ein urkräftſges Naturell iſt, welches eben nur 


ſich ſelbſt in feiner individualen Beſtimmtheit ausſpre⸗ 


chen kann, daher auch in der kleinen Welt bloß ſudjek⸗ 
tiver Intereſſen überall anſtößt, ſie eben ſo wenig ver⸗ 


ſteht, als es von ihr verſtanden wird, und dennoch das 


Recht einer“ tiefen innern Wahrheit geltend macht, die 
keinen andern Maßſtab anzuerkennen braucht, als ſich 
ſelbſt. Und diefen in reflexlonsloſer That ſich ſelbſt her⸗ 
auslebenden genialen Naturen — Genie ift ja doch 
nichts anders als Geiſt, weicher Natur it — ſtellt der 
Dichter das innerhalb feines deſchränkten Horlzontes 
Kate, auf der Oberfläche der Dinge wohl orlentirte, mit 
ſeiner Vernünftigkeit ungemein zuftiedene ſubjektibe Be: 
wußtſein gegenüber; der Widerſtrelt zweier getrennter 
Welten entfaltet ſich vor uns, und daß Beide, obſchon 
ſich bekämpfend, ſich doch zugleich bedürfen und aner⸗ 
kennen müffen, giebt den Dichtungen jenen elgenthüm⸗ 
lichen, bald ernſten, bald ſcherzenden Humor, jene Iro⸗ 
nie, welche Solger fo trefflich und wahr als dle poe⸗ 
tiſche Schlichtung eines im Geiſtesleben ſich kundgeden⸗ 
den Widerſpruchs charakteriſirt hat. us der 
Vertiefung dieſer Poeſte in die Natur ging dann von 
hervor, in welcher 
ſich ja ganz unmittelbar eln noch beſtehender Zuſammen⸗ 
hang des Menſchen mit dem Naturleben ausſpricht; 
das nämliche Motiv bewirkte, daß fie, ihre Geſtalten an 
eine hiſtoriſche Wirklichkeit knüpfend, mit Vorliebe das 
Mittelalter erfaßte, weil in dleſem das geſchlchtliche Le⸗ 
ben ſelbſt noch ganz als Naturthat auftritt, und ebenſo 
erklärt es lic e ee chriſtlich⸗ relſgiöſe Element 

7 Der zweite Artikel folgt in dem nächſten Blatte der 

Bresl. Stg. N Re d. 
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vorzugswelſe in feiner kathollſchen Ausprägung ergriff, | nähert, und daß nur in der Durchdringung freier, unl⸗ 
denn die alte Kirche iſt die Naturgeſtalt der chriſtlichen verſeller Bildung und individueller Eigenthümlichkelt die 


dee. 
Doch nicht um ſich an das Naturleben aufzugeben, 


echte Geſinnung, der wahre ſittliche Charakter entſpringt. 
Da unfere Zeit ſeltſam genug in jedem Dichter eine de⸗ 


hatte ſich der deutſche Geiſt in daſſelbe verſenkt, ſondern | ftimmte Doctrin ſucht, ſo mag das eben ausgeſprochene 
um es anzuerkennen; in dieſer Anerkenntniß ſelbſt aber als Tieck's Doctrin gelten; fie iſt freilich ſehr allgemein, 


ging er ſich als die freie Macht des Natürlichen auf. 
Und wie er um ſich als dieſe Macht zu verſtehen, ſich 
jetzt eben ſo in die Geſchichte, wie früher in die Natur 
vertiefte, wie eben deswegen aus der Naturphiloſophie 
die Geſchichtsphiloſophie, die lebendige Spekulation der 
gegenwärtigen Zeit hervorging, ſo war es auch der Poe⸗ 
fie nicht geſtattet, in der Region des unfreien, bewußt⸗ 
los getriebenen Naturgeiſtes zu verweilen, und dem näm⸗ 
lichen großen Dichter, der in einer unendlich reichen Na⸗ 
turanſchauung ſich bewegend eine neue Romantik ge⸗ 
ſchaffen hatte — Ludwig Tieck war es beſchleden, nun⸗ 
mehr in die moderne geſchichtliche Weltanſchauung hin⸗ 
übertretend, eine andere eigenthümliche Geſtalt der Poeſie 
zu erzeugen, die nur durch den Namen Novelle an 
ſchon eriftivende Dichtformen erinnert. 0 

Freie, gedankenmäßige Selbſtbeſtimmung iſt die herr⸗ 
ſchende Macht des modernen geſchichtlichen Lebens; wohl 
bedarf daſſelbe der Mitwirkung des geiſtigen Naturells, 
der individuellen Begabung, aber diefe hat nicht für ſich 
allein, ſondern nur in fo welt einen Werth, als fie von 
dem Bewußtſein der Zeitaufgabe durchdrungen und be⸗ 
wegt wird. Der Menſch ſoll weder ein in ſeinen In⸗ 
tereſſen ſich iſolirendes Subject, noch eine bewußtlos ſich 
äußernde Individualität ſein, ſondern obſchon in feinen 
eigenthümlichen Anlagen ein Produkt der Geſchichte, foll 
er dieſe dennoch im freien Wollen zu feinem Produkte 
machen. Solche Durchdringung des Freien und Na⸗ 
türlichen, des Allgemeinen und Individuellen wird nun 
zwar in der modernen Geſchichte ſtets angeftcebt, aber 
nie dauernd erreicht, ihr Verlauf zeigt vielmehr eine fort⸗ 
währende Oscillation, in welcher bald der allgemeine Ge⸗ 
danke, bald das Individuelle überwiegt. Was jedoch in dieſen 
Schwankungen die Vermittelung übernimmt, und den ge⸗ 
ſchichtlichen Fortſchrütt bewirkt, iſt die Macht der Er: 
eigniffe, welche plötzlich und völlig unmotiviet mitten 
in die bewußtvollen hiſtoriſchen Werhältniffe herelnbre⸗ 
chend der haltungsloſen Aeußerung des Individuellen 
Schranken ſetzen, und dem Alles allein vollbringen wol⸗ 
lenden allgemeinen Gedanken das Bedürfniß degabter 
Perſönlichkeit fühlbar machen. Ja, jemehr das geſchicht⸗ 
liche Leben ſich die Geſtalt freier, bewußter Seldſtthat 
giebt, deſto mehr nimmt das unberechenbare Ereignif 


hüllt ſich der leitende Gott. Eben dieſe äußerlich fo ir⸗ 


und es käßt ſich aus ihr gar nicht erkennen, zu welcher 


politiſchen, theologiſchen oder philoſophiſchen Partei der 


Mann ſich bekennt; wäre fie aber minder allgemein, fo wäre 
der Dichter bornirt, und Bornirtheit iſt ſehr gegen feine 
Doctrin. 2 


Doch wußte Tieck auch ein Clement in das moderne 


Leben feiner Novelle hineinzubringen, das diefem weſent⸗ 
lich fremd, wie aus einer fernen Welt in daſſelbe hin⸗ 
einſtrahlt. Wie in einer Ahnung jenes fpäter von eini- 
gen Aeſthetikern erhobenen Trlumphgeſchrei's, daß es 
nunmehr mit der Romantik glücklich vorbei 
ſei, hat er in vielen ſeiner ſchönſten Novellen bewieſen, 
es ſei mit jenem das Mittelalter beherrſchenden roman⸗ 
tiſchen Naturgelſt keinesweges vorbei, er laſſe ſich als 
eine pſychiſche Macht auch aus der modernen Welt, ob⸗ 
ſchon ihrem hellen Bewußtſein entfremdet, nicht ganz 
verdrängen. So, um nur einige Beifpiele anzuführen, 
läßt der Dichter im jungen Tiſchlermeiſter die alte 
Romanze als Rückerinnerung aus friſch durchlebter Jüng⸗ 
lingszeit in das reife, zweckbolle Mannesleben hinüber⸗ 
klingen, und ihm eine eigenthümliche Färbung u. Stim⸗ 
mung geben; im Mondſüchtigen ſtellt er fie als den 
unbeleuchteten Hintergrund der Seele dar, welcher, wenn 
mit dem Schwinden des Tages auch die innere Sonne 
des Bewußtſeins zurückweicht, ſich zur milden, bildervollen 
Mondnacht erhellt; im Alten vom Berge tritt fie 
in der Geſtalt eines von der Civillſation noch unergrif⸗ 
fenen Naturlebens mitten in der modernen Induſtrie, 
ja im ſchroffſten Gegenſatz mit großſtädtiſcher Lascivität 
und Gourmandiſe auf. Und allem dieſem theilt Tieck 
eine ſolche innere Wahrheit mit, daß man es unmittel⸗ 
bar begreift, wie dergleichen in unſter Wirklichkeit täg⸗ 
lich ſtattfinden kann. Ja, wenn er im Hexen ſabath 
auf fo erſchütternde Meife den mittelalterlichen Geiſt 
plötzlich in das ſeiner ſchon gewiſſe, ſich völlig geſichert 
glaubende neuere Leben wie mit Rieſenarmen zerſtörend 


hineingreifen läßt, fo meine nur Keiner, daß dergleichen 


einer verſchollenen Zeit angehört. Man erinnere ſich 
nur, daß, während die große Choleranovelle in Europa 
ſpielte, die Aerzte vom Volk für dieſe Calamität ganz 
ebenfo in Anſpruch genommen wurden, wie in früheren 
Jahrhunderten ein altes Weib für ein Vichſterben; daß 


die Bedeutung des Schickſals an, und in den Zufall im Mittelpunkte der Cvlliſation blutige Emeuten we⸗ 


gen Brunnenvergiftung ſtattfanden; man hierzu 


= rechnet 
rationale und innerlich fo zweckvolle Macht, welche in noch die Würtemberger Spukgeſchichten, die Wunderme⸗ 


dem öffentlichen Leben unſerer Tage in dem berühmten 
Ausdruck untoward event gleſchſam offiziell anerkannt 
worden iſt, hat Tieck poetiſch als das Novellenhafte 
erfaßt, und in einer Reihe der mannichfaltigſten Com⸗ 
poſitionen auch am modernen Privatleben ſich als ver⸗ 
mittelndes Motiv erweifen laſſen. Und mit Recht durfte 
er dies, denn jene Colliſion zwiſchen dem Allgemeinen 
und Individuellen, die der Pulsſchlag der bewußten Ge: 
ſchichte iſt, reflectirt ſich in jedem nur einigermaßen ge 
haltvollen Einzelleben. Schon in der Wahl des Berufs 
will ſich der Menſch von dem Bewußtſein des Rechten 
und Zweckmäßigen, zugleich aber auch von feiner indivli⸗ 
duellen Neigung beſtimmen laſſen; aber wie oft find | 
nicht dieſe beiden Impulſe im Widerſtreit? Die fiteli: | 
chen Bande, die ihn mit Anderen verknüpfen, ſollen ſich 
gleichſehr auf Uebereinſtimmung der Geſinnung und auf 
den Zug der Gemüther zu einander begründen; aber wie 
oft geſchleht es nicht, daß ſich im Gefühle eint, was im 
Bewußtſein ſich trennt, daß die Geiſter harmoniren, wo 
die Gemüther ſich abſtoßen? Und welchen Irrthümern 
iſt Hierbei nicht das Urthell, welchen Täuſchungen nicht 
die ſogenannte Herzensſtimme prelsgegeben! Ohne Zwel⸗ 
fel find in ſolchen Lebenswirren die zufälligen Erelgniſſe 
meiſt die entſcheidende Macht, die den Schwankenden 
zum Entſchluß trelbt, ein unerwartetes Licht in die Ver⸗ 
hältniſſe bringt, und glücklicherweiſe oft genug zur rech⸗ 
ten Zeit das mißleitete Gefühl enttäuſcht, das irrige Ur⸗ 
theil berichtiget. 5 

Eigentlich follte es Hier nur eben ausgeſprochen wer⸗ 
den, daß das eigenthümliche Thema der Tieck ſchen No: 
velle die Colliſion zwiſchen dem allgemeinen Bewußtſeln 
und der Indlvidualltät, vermittelt durch das Ereigniß 
ſel. Das vorſtehend bemerkte wollte bloß dem Leſer die 
Bedeutſamkeit und innere Wahrheit dieſes Thema's nä⸗ 
her rücken; mit welcher Fülle von Erfindung es der Dich⸗ 
ter in den verfchiedenften Lebensbeziehungen, in ſtets 
neuen und eigenthümlichen Wendungen durchzuführen 
weiß, kann ohnehin nicht entwickelt, ſondern eben nur 
bewundert werden. Doch darf man noch ins Beſondre 
darauf aufmerkſam machen, wie durch den plkanteſten, 
ja oft üdermüthigſten Humor, den Tieck in dem Zufäl⸗ 
ligen frei walten läßt, ſich in aller Bedeutſamkeit der 
ernſte Gedanke heraushebt, daß das ſich gehen laſ⸗ 
ſende, und die Zucht des Allgemeinen verſchmähende Na⸗ 
turell eden fo leicht in Unnatur, ja in Lüge aus wuchert 
wie andrerſeits das allgemeine Bewußtſein, wenn e, 
von keiner individuellen Richtung belebt und erwärmt, 
eben nur als abſtracte Anſicht, als ſtarrſinnig feſtgehal⸗ 
tene Maxime auftritt, fi dem Gebiet der firen Ideen 


daillen u. f. w., fo wird man zugeben, daß in unferm 


rationalen Jahrhundert noch ganz artige Stückchen Mit⸗ 
telalter auftreten können. Weit gefehlt alſo, daß es mit 
dem phantaſtiſchen Geiſt der Romanze in der Poeſie 
vorbei wäre, will er ſich nicht einmal aus der Proſa 
des Lebens ganz verbannen laſſen. 

Nichtsdeſtoweniger blelben Tiecks ältere romantiſche 
Dichtungen und feine Novellen fo geſchiedene Welten, 
wie Mittelalter und neue Zeit. Wie indeß die Ge⸗ 
ſchichte aus jener früheren Periode in die folgende nicht 
ſprungweiſe, ſondern ftettig übergegangen iſt, wie das 
ganze ſechszehnte Jahrhundert dle ardeſtsvolle Uebergangs⸗ 
zeit bezeichnet, fo hat auch unſer Dichter mit jener tie: 
fen Conſequenz, die dem Wirken des Genius ſteis ein- 
wohnt, die Kluft zwiſchen ſeinen beiden großen Dicht⸗ 
perioden durch einige Compoſitlonen ausgefüllt, die ihren 
Text dem ſechzehnten Jahrhundert entlehnend und die 
Geburt der neuen Zeit in der abgeſchloſſenen älteren 
Weltperiode behandelnd, ihrem Charakter nach das Her⸗ 
austreten der modernen, dramatiſchen Novelle aus einem 
noch der ältern Romantik angehörenden epiſchen Hinter⸗ 
grund prägnant bezeichnen. Es find dieß jene herrliche 
Dichtungen, deren Mittelpunkt Shakespear und Camo⸗ 
ens bilden, und zwar bedeutſam genug des erſteren 
Leben, des letzteren Tod: denn im Shakespeare entfaltet 
das neue Weltleben kühn ſeine Schwingen, während im 
Camoens das alte erliſcht. Eine unermeßlich reiche 
ſchöpferlſche Natur, gebändiget und beherrſcht von dem 
klarſten Bewußtſein, und dadurch zu einer Freiheit ge⸗ 
langend, welche ſich in dem fürlichen Gehalt des Pri⸗ 
vatlebens erquicklich abſpiegelt, ſteht Sbakespear wie die 
ſiegreiche Zukunft in der Mitte älterer Dichter, die noch 
in den Banden der erlöſchenden früheren Zeit, ols um 
freie Talente der Eingebung des Augenblicks ohne Maaß 
und Beſinnung bahingegeben, fo im Dichten wie im 
Leben haltungslos untergehen. Dogegen erſcheint im 
Camoens der erhabene Schmerz eines tiefen, begelſterten 
Gemüths, das eine große, herrliche Zeit in das weite 
Grab der nn hinabſinken, und doch kein 
lebenskraͤftiges Neues ſich geſtalten ſieht, das in dem 
erfolgloſen Unternehmen, darin der ritterliche Geiſt vor 
feinem che noch 
nung verliert und in ſich zuſammenbricht. Tieck hat in 
den beiden Dichtergeſtalten zugleich die Nationen, denen 
in angehören, abgebildet, deren eine die Idee der Zukunft 
n ſich tragend, und ungehemmt entwickelnd ſich in eine 

(Foriſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


einmal aufflammt, feine letzte Hoff: 


208 der Breslauer Zeitung. 


Beilage zu Ne 


Sonnabend 


(und nach feierlich vollzogener Weihe *) ſofort geläutet. 


ben 5. September 1840. 
3 


un g.) 

Walch Hineiniete, während die ans 
dere jener Idee entbehrend, nut rückwärts ſchauen konnte, 
und in dem vergeblichen Bemühen begriffen bleiben 
mußte, eine Vergangenheit feſtzuhalten, die vor ihren 
Augen in Staub zerfiel; darum erläutern auch in den 
Dichtungen Shakespear und die große Elisabeth ein⸗ 
ander ebenfo, wie Camoens und der in chevaletesker 
Sehnſucht untergehende König Sehaftian. 

Zwiſchen dieſen beiden entgegengefegten Nationalbil- 
dern nun iſt ſchon ganz unmittelbar der Ort für ein 
drittes bezeichnet, welches uns Tieck jetzt in der Vit⸗ 
toria Accorombona zur Anſchauung dringt. Nach⸗ 
dem die Stellung dleſer großen Compoſition zu den frü⸗ 
heren Schöpfungen des Dichters fixirt worden, darf eine 
ſptziellere Charakteriſtik derſelben verſucht werden. 

Bran l ß. 


freie, bewußte 


Theater 

Czaar und Zimmermann, oder: die beiden 
Peter. Komiſche Oper mit Tanz in 3 Auffügen von 
Albert Lortzing. Jemehe in öffentlichen Blättern und 
Privat⸗Geſellſchaften uber dieſe Oper geſchrleben und ge⸗ 
ſprochen und über ihren muſikaliſchen Werth oder Nicht⸗ 
werth hin und her debattirt worden iſt, deſto weniger 
ſollen diesmal die geehrten Leſer mit nochmaligen Be: 
trachtungen ermüdet werden, was mir hoffentlich hoch 
genug angerechnet werden wird. Man kann ſich wohl eine 
und dieſelbe Oper binnen Jahresfriſt ſieben und zwan⸗ 
dig Mal anhören; aber ich bezweifele mit gutem Grunde, 
daß man daſſelbe Wohlwollen auch nur gegen ein zwel⸗ 
1 Referat über dieſelbe ausüben würde. Brillant⸗ 
2 Ps dergleichen Arbeiten ohnedieß nicht verehrt! 
= e. mann Marie) und Herr Dobrowsky 
(Chateauneuf) waren in dleſer letzten Ausführung neu, 
und dieſem Umſtande mochte wohl auch der ziemlich 
zahlreſche Beſuch diefer Vorſtellung zuzurechnen fein. 
Sollen wir nun ein kurzes Urtheil über dleſes Auffüh⸗ 
rung abgeben, ſo müſſen wir der Wahrheit gemäß ge⸗ 
ſtehen, daß fie den früheren bei Weltem nachſtand; denn 
weder Die. Dickmann noch Hr. Dobrowsky, abgeſehen 
daß ſie beide, beſonders aber Dlle. Dickmann, eine 
große Befangenheit verriethen, ſchlenen für die Darſtellung 
dieſer Rollen, welche eine große Behendigkeit und eine 
gewiſſe Nettigkeit des Spiels verlangen, wenig geeig⸗ 
net zu fein. Auch war die Geſammt⸗Executlon nicht 
die präciſeſte, was wir gerade bei dieſer Oper ſchon 
mehrere Mal bemerkten. Zu große Bekanntſchaft macht 
am Ende nachläſſig, und man kann zuletzt vor lauter 
Auswendigkönnen fogar das Vaterunſer vergeſſen. 

.. 


Krappitz, e hr 
errn Glockengießer Lie bo n 
— Glocken auf den renovirten Thurm gebracht, 


Theater: Repertoire. 
Somäbens. „Das Nachtlager in Granada.“ Freunden. 
Oper in 2 Akten von Kreutzer. Ein Jä⸗ 
ger, Hr. Nuſch; Gabriele, Mad. Nuſch, 
vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, als Gäſte. 
In dem Zwiſchen⸗Akt: Dixieme air va- 
vie, komponirt und vorgetragen von Hrn. 


Gh hi . 
t 7 eumpacivagabundus.“ Große erschienen; 
en mit Geſang in 3 Akten von Le De 


bittend, dieſe Anzeige unſern Verwandten und | 


Toſt, den 2. 
Die gebeugten Eltern J. u. 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstrasse) ist so eben 


pour le Pianoforte 
* 


Bei dieſem vollkommen gelungenen Geläute kann das 
Kirchen⸗Kollegium nicht umhin, dem Herrn Glocken⸗ 
gießer Liebold für feine dabei bewieſene Rechtlichkeit 
und Billigkeit den größten Dank abzuſtatten. Die Glok⸗ 
ken ſind ſowohl in Bezug auf die äußere Ausſtattung, 
als auch auf die harmoniſche Stimmung derſelben ſehr 
gelungen zu nennen. — Uueberhaupt zeigt ih auch 
bei uns immer mehr religiöſes Leben. Ein neues Ta⸗ 
bernakel für das Hochaltar der hieſigen Pfarrkirche 
wurde angeſchafft; der Thurm und die Kirche wurden 
von Außen geputzt und ausgeweißt; die Pfeiler der 
Kirche mit Zink gedeckt und beide Thürme neu bedacht. 
Mehr als 900 Thlr. wurden in dieſem Jahre auf 
dieſe Reparaturen und Verſchönerungen der Kirche und 
der pfarrlichen Gebäude verwendet, welche Koſten durch 
den Herrn Kirchenpatron, Maſoratsheren c. Grafen 
v. Haugwitz auf Rogau⸗Krappitz und die Pa⸗ 
rochianen mit der größten Bereitwilligkeit, zur Hälfte 
ſogar durch freiwillige Beiträge, beſteitten wurden. 


Mannichfattiges. 

++ Berlin, 2. Septbr. (Privatmitth.) Leider habe 
ich Ihnen die traurige Nachricht mitzuthellen, daß der 
rühmlich bekannte Botaniker, Prof. Eduard Meyen, 
dieſen Morgen todt in ſeinem Bett gefunden worden iſt. 
Die vielen, noch unvollendeten Arbeiten, welche die Samm⸗ 
lungen und Entdeckuugen auf feiner Reife um die Erde “) 
betreffen und von denen ein bedeutender Theil in den 
Aclen der Kaiſerl. Leopoldiniſch⸗Karoliniſchen Akademie 
der Naturſorſcher niedergelegt wird, machen feinen Ber: 
luſt um ſo ſchmerzlicher, als ſie jetzt vielleicht in ein 
augenblickliches Stocken gerathen. Im Gebiete der Phy⸗ 
totomie und Pflanzen⸗Phyſiologle hatte er ſich einen de⸗ 
deutenden Ruf erworben, und ließ bei ſeiner rüſtigen 

Thätigkeit noch Ausgezeichnetes erwarten. 
*) Da Manche noch immer von dem „Mißbrauche der Glos 
ckentaufe reden, fo iſt es nicht überflüflig, hier gele⸗ 
entlich zu bemerken, daß ein ſolcher Mißbrauch in der 
indem nur Unver⸗ 


athol. Kirche gar nicht vor iſt, 
ſtand und unkenntniß e für Glok⸗ 
ken⸗Taufe anſehen und halten kann. Daß die Glocken 
bei der Weihe mit Weihwaſſer benetzt werden und daß 
ihnen ein Name beigelegt wird, berechtigt nicht, an eine 
wirkliche Taufe zu denken, indem die weſentliche 
Form der Taufe, die Worte: „ich taufe dich im Na⸗ 


men des Vaters, des Sohnes und des heil. Geiſtes,“ 


bei der Glockenweihe gar nicht geſprochen werden. Die 
Glocken werden mithin nicht getauft, ſondern nur 
1 und für den Gottesdtenſt beſtimmt auf dieſelbe 
2 ife, . Altäre, Kelche, Monſtranzen u. ſ. w. 
Dadurch werden die Glocken, wie alle eben genannten 
Gegenſtände, 28 feierliche Weiſe für „Sachen der Kir⸗ 
che“ erklärt, fo daß nur die Kirche über deren Gebrauch 
verfuͤgen kann. D. Red. des Schl. Kirchenbl. 
) Bekanntlich war er der Expedition beigegeben, welche 
vor mehreren Jahren auf Hohen Befehl die Erde um⸗ 
ſegelte. Re d. 


— — nn 
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— Das Journal des Debats enthält eine Mittheilung 
des Herrn Jules Janin in Paris, über eine junge Ber⸗ 
linerin, die Behufs ihrer Ausbildung zur Konzertſänge⸗ 
rin dort verweilte, und die er kürzlich zu hören Gele⸗ 
genhelt hatte, Herr Jules Janin drückt ſich etwa fol- 
gendermaßen aus: „Ich wünschte, daß Sie vor einigen 
Abenden in Verſailles die ſchönſte Stimme von der 
Welt, rührend, leicht, bewunderungswürdig, welche uns 
die lieblichſten Melodien des deutſchen Vaterlandes fang, 
eine junge Schülerin von Bordogni, dem würdigen Leh⸗ 
rer der ſchönſten Stimmen von Europa, Dlle. Die⸗ 
litz aus Berlin, gehört hätten! Wie wir vernehmen, 
iſt Dlle. Dielig von Paris zunächſt nach Brüſſel abge⸗ 
gangen, um dort, und ſpäterhin auch hier, ſich hören 
zu laſſen.“ 


— Man ſchreibt aus Düſſeldorf, 28. Auguſt: 
„Carl Lebrecht Immermann, geboren zu Magdeburg 
den 24. April 1796, geſtorben zu Düſſeldorf den 25. 
Auguſt 1840, iſt heute Morgens beerdigt worden. Dem 
im offenen Leichenwagen mit Eichenlaub und Aehren, 
Weinlaub und Roſen bekränzten Sarge folgten die zahl⸗ 
reichen Freunde und Verehrer des Entſchlafenen ſtill und 
ſchweigend auf dem letzten Wege. 


— In Moskau lebt die Wittwe elnes Pelzhändlers, 
welche das hohe Alter von 157 Jahren erreichte. Sie 
hatte ſich in ihrem 123. Jahre zum fünften Male ver⸗ 
helrathet, und in jeder dieſer Ehe recht zufriedene Tage 
hingebracht. Nach ihrer eigenen Ausſage verdankt fie 
dieſts ſeltene Alter einer mäßigen, den Geſetzen der Na: 
tur zuſagenden Lebensordnung. Sie hat nie eiskalte 
Getränke und nie heiße Speſſen zu ſich genommen. 
Sie vermied mit Sorgfalt jede Verkühlung und Ueber⸗ 
ladung des Magens, gemüthaufregenden Affect. Sie 
iſt noch im Beſitz geſunder Sinnes werkzeuge, und hofft 
durch Gottes Güte vielleicht das 200. Jahr erreichen 
zu können. Ihr Wahlſpruch iſt: Dle Natur iſt der 
beſte Arzt. Sie wurde auch nlemals von einer bedeu⸗ 
tenden Krankheit heimgeſucht. \ 


— Donna Maria, Königin von Portugal, die 
bei ihrem Aufenthalte in Frankreich fo klein und nied⸗ 
uch war, iſt jetzt eine außerordentlich große und ſtarke 
Frau geworden. Schwerlich kann man eine fo unge⸗ 
mein dicke Perſon in ihren Jahren ſehen, da ſie erſt 20 * 
Jahre zählt. Ihre Züge ſind ſtark geworden; ihr Haar 
iſt licht und ſie trägt es gelockt ohne allen Schmuck. 
Wenn ſie am Arme ihres Gemahls geht, der ein ſehr 


ſchlanker junger Mann ift, iſt der Contraſt höchſt auf⸗ 
fallend. f m} : 


Sept. 1840. 
R. Grätzer. | 


vom 4. Oktober d. 


sir Inprompt u Neuſch 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
„Lit daß ich mein ſeit 1833 beſtehendes 
ithographiſches Inſtitut, 
um ſolches noch zu vergrößern und zu ver⸗ 
vollkommnen (worüber ich mir eine beſondere 
Anzeige vorzubehalten erlaube), aus dem bis⸗ 
her hierzu inne gehabten Lokale, 
Albrechts⸗Straße Nr. 9, 
J. an in das Haus 
e Straße Nr. 38 par terre, 
(zu den Drei Thürmen genannt) 


Freiwilliger Verkauf. 
Das hieſelbſt auf der Beckergaſſe belegene 
Haus, welches die Nr. 89 und hat, ſoll 
aus freier Hand an den Meiſtbietenden ver⸗ 
. an eb . 
eſes Haus ift durchaus maſſiv, 2 Stock⸗ 
werk hoch und enthält: A. Ei e 
Zimmer, 3 Kabinets, 2 helle Küchen, 1 Spei⸗ 
ſekammer, einen großen Saal und Hausflur. 
B. In der erſten Etage: 8 Zimmer, 1 Kabi⸗ 
net, 1 Alkove, Küche und einen mit Fenſtern 


5. 3 2 a verlegen werde. von beiden Seiten verſehe en Saal. 
nh F 2255 A ausi Ich bitte, mich auch in dem neuen Lokale] G. 3 ſchöne trockene Kale. Abe gehört 
x 1 1 1 mit geneigten Aufträgen zu beehren, für de⸗ dazu: D. ein Seitengebäude mit einer gro⸗ 
Als Verlobte empfehlen ſich: Op. 2. Pr. 12½ Fa nen ren möglichſt beſte und ſolideſte Ausführung | ßen hellen Remife, 1 Stube und einem Bo⸗ 

e 


Fuge von Grantenberg » or. 
Karl Henrici ergerichts⸗ Affeffor, 
Trebnitz, den 2. September 1840. fen Op. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

dene empfehlen ſich: 

Als ehelich Verbun! er Bintel 

Erneſtine Rinkel, 
geb. Hahn. | 

Landeshut, den 2. Sept. 2 

Todes Anzeige. 

Das heute früh 3% Uhr erfolgte 15 
Hinüberſchlummern meiner innigft ge 2 — 
Gattin, Philippine, geb. Ruf, mit e 
es mir nur vergönnt war, vier Jahre in © 
ner hochſt glücklichen und zufriedenen Ehe zu 
3 mir in unſerm dreijährigen Guſtav 
ich hiermit deures Ebenbild hinterläßt, zeige 
Freunden unuiefdetrübt allen meinen lieben 

5 nd Verwandten, um ſtilles Bei: 
leid bittend, ſtatt v 
ganz ergebenſt an eſonderer Benachrichtigung, 


Breslau (Oh 


Im 


Kürzlich erschienen von ’ 
Componisten 2 Morceaux de Salon. 
15 Sgr. ; 


Fc 
Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in 

schienen und zu haben: 

4 Hymni Vespertini 
für 4 Männerstimmen 


von. 
Ernst Bröer. 
Op. 4. Partitur und Stimmen. 


Neueste Musikalien. 
Verlage von Carl Cranz in 


ich ſtets bemüht fein werde. 


Ein mit 


Tüchtigkeit 


lauerstr.) sind so eben er- Seſange, 


Canth, den 1. Sept. 1840. 


Verlor 
Auf ee 
Preis 10 Sgr. dem Rü 


baksdoſe 


eine Stiege hoch ab und ſei 


Breslau, den 4. Septbr. 1840, 


S. Lilienfeld. 


r guten Zeugniſſen verfehener, evan⸗ 
geliſcher Salbe eher mit ſeiner 
im Lehrfache einige Fertigkeit im 
Flügel⸗ und Orgelſpiel verbindet, 
kann ſogleich die erledigte, einträgliche Adju⸗ 
vantenſtelle erhalten. Das Nähere: 


3 e 
> wege über Höfchen nach den 
dahinter gelegenen beiden Mühlen oder auf 
ckwege von da auf der Kleinburger 
Straße iſt am 1. Septbr. eine ſilberne 
verloren worden. Wer ſolche gefun⸗ 
705 2. 2 dem Eigenthümer wieber ee 
i Eliſabe 
der gebe ſie in re: te 2 


den. E. Stallung für 4 Pferde nebſt Kut⸗ 
ſcherwohnung. F. ein Waſchhaus mit zwei 
kupfernen und einem zinnernen Keſſel. 0. 
Mangelkammer. II. ein Holzſtall mit noch 
einer großen Remiſe. I. ein 3 kr 
a Quellwaffer ung arg mit eblen 
einſtöck ener Garten. 
Bie 99 net, ſich eben fo gut zur 
es e 
5 6,6 herrſchaftliche Wohnung ge 


werden verdient. 
der Cantor Pohl. 7 deffen Verkauf beauftragt, haben wir 


wecke einen Bietungstermin au 
en egg Septbr. Nachmittags 
n unſerm Geſchäftslokale (Breslauer Vor⸗ 
adt) anberaumt, und laden Kaufluſtige mit 
dem Bemerken ergebenſt ein, daß die ganz ſo⸗ 
tiven Verkaufsbedingungen zu jeder 3 1. fo: 
uns einzufehen find, reſp. auf portoft eit bei 
fragen mitgetheilt werden. eie An⸗ 
Liegnitz, den 25. Auguſt 1840. 


Agentur, Commiſſions⸗ und 


Ta⸗ 


Glas, den 3. Sept, 1840 Breslau (Ohlauer Strasse) ist 0 eben |topnung gewiß. „as beditions Comtoir 
Batailtone. 1 Site, 11 5 1 | pril c Adreſſe: v . Buthe * H ebig. 
Ar i ; per 8 
ee nl tee” Diyertissement gg dn Sea m de 
odes⸗Anze 4 mains“ en Städten Re f n Brest 
Am 31. Auguſt ſtarb ug Yin ou le Pianoforte in Schleſten gelegene Rittergut u ver: | Morgen Acker⸗ und Wieſenland Gehören, 15 
unſere innigftgeliebte Tochter ger Leiden or kauft worden if, wird zur Bermedung Nun: mit 1000 Rthlr. Einzahlung zu verkaufen 


im Alter von 18 Jahren a ine 


Tiefbetrübt widmen wir, um ſtille Thei 


nahme Op 


C. Fischer. 


mehr vergeblicher 


9. Preis 20 Sgr. durch bekannt gemacht. 


Da eitung vom 
ae 5 das im der — & Gnadenfrei 
diesfälliger Anfragen, hier⸗ 


durch das Agentur⸗Comtoir von S. 


Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr, 84, N 


%%% re 3 en 


Bei C. Weinhold, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ Handlung 


2 in Breslau, (Albrechtsſtraße Nr. 53 
ſind alle für das Jahr 1841 ee he erh 4 


5 Taſchenbuͤcher und Kalender, 


| 

| 

fo wie überhaupt alle in öffentlichen Blättern oder beſondern Anzeigen empfohlenen Bücher 
und Mufikatien, gleichzeitig und zu den feſtgeſetzten Preiſen zu erhalten. f 
Daſelbſt ift auch in elegantem farbigem umſchlag nächſtens für 12¼ Sgr. zu haben: 
Der anerkannt vorzüglichſte 

| 


Volks⸗Kalender für 1841, 


mit 120 Holzſchnitten, 
: herausgegeben vom Profeſſor F. W. Gubitz. 


Bei E. Weinhold, 
Buche, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 


in Breslau, (Albrechtsſtraße Nr. 33) iſt zu haben; 


Boruſſia. 
Muſeum für preußiſche Vaterlandskunde. 


Mit lithogr. Abbildungen von preuß. Städten, Schtöffern, Ruinen, Denkmälern ꝛc., 
Portraits preuß. Fürſten, Fürſtinnen, berühmter Krieger, Staatsmänner, Gelehrter, 
5 Künſtler u. ſ. w. f 
© BE Dritter und letzter Band. 
' Erſte und zweite Lieferung. 


ferungen mit 72 lithogr. Beilagen bilden einen Band, alle 4 —6 Wochen erſcheinen 2 Liefer. 

Nach dem früheren Plane ſollte zwar dieſes Werk mit dem zweiten Bande geſchloſſen 

werden, allein der vielſeitig ausgeſprochene Wunſch der geehrten Intereſſenten, ſo wie der 

N noch ſo reiche Vorrath von intereſſanten Gegenſtänden aller Art, haben die unterzeichnete 

Verlagshandlung beſtimmt, noch einen dritten, aber jedenfalls letzten Band herauszuge⸗ 

| ben, und fie glaubt damit einem allgemein gehegten Wunſch entgegen zu kommen. Es 

) wird dieſer letzte Band namentlich die noch fehlenden Biographien der Regenten und ande⸗ 

rer ausgezeichneten Männer, die Geſchichte der einzelnen Provinzen, fo wie der noch übri⸗ 

gen merkwürdigen Städte, Schlöffer, Ruinen, Bauwerke, Denkmäler u, f. w. enthalten, u. 
mit der möglichſten Sorgfalt in Schrift und Bildern ausgeſtattet werden. 

Vom J. und II. Bande find noch fortwährend Exemplare zu dem beiſpiellos billigen 
Subſcriptionspreiſe von 5 Sgr. à Lieferung zu haben. Jeder Band bietet ein für ſich be⸗ 
ſtehendes Ganzes und wird einzeln abgelaſſen. — Alle Freunde deutſcher Vaterlandskunde 
werden zur Subſcription ſowohl auf die früheren Bände, als auch auf dieſen letzten Band, 
höflichſt hierdurch eingeladen. 


Dresden, im Auguſt 1840. Eduard Pietzſch und Comp. 


Neue Musikalien 
im Verlage des Musikal. Magaz. von Joh. Pet. Spehr in Braunschweig, 
zu haben 


s bei C. Weinhold in Breslau, 
(Alhrechts'-Strasse No. 53.) 


Album für den Gesang mit Begleitung der Guitarre, von Adam Bank, Bellini, 
Huth, Kreutzer, Loewe, Proch, Weber ete., 5 Bogen netto. 12 Gr 
“Beethoven, L. v., Sonates p. Pfte, seul compl. No, 2. Son. Op. 26. 16 Gr. 
er 1 ag? RE = 9 a 54. 14 Gr 


Bibliothek für Pianofortespieler, No. 50. Luerezia Borgia, von Donizetti. 2 
Burgmüller, Fr., Galop du Lac des Feca p. Pfte. Op. Ming = = 
Chopin, Ex., 2 Nocturnos p. Pfte. Op. 32. No. 1. 2. 7 
Czerny, Ch., 12 Rondinos faciles et doitztes pour Pfte. gur des Motifs fav. det 
* Mozart et Rossini. Composes à usage des élèves avances. Op. 593. No, 1—12 
; 0 a 8 und 6 Gr. 
— L ct Bochsa, Galopades des bals de la cour, p. Pfte, 8 Gr. 
Flötenspieler, der junge. No. 45. Lucrezia Borgia, v. Donizettiss No. 46. Czaar 
u. Zimmermann, v. Lortzing. No. 47. Die Hugenotten, v. Meyerbeer, à 8 Gr. 
Haydn, J., Die Schöpfung. Oratorium im Klav.-Ausz, 2 8 Er. 
Herz, H., 2 Rondeaux sur des Themes de Donizetti. Op. 100. No. 1. 2. à 8 Gr. 
— — Collection des Gammes, Exercices, Preludes, ete. L. 1. (Nouvelle Edition 
brillante.) 6 Gr. 
Huünten, Fr., 88 Valse . e p. eigen ö 5 6 vn 
Keller, Carl, Frühlingsgesang. ema mit-Variat, für die Sopranstimme, mit Be- 
8 A . Pfte. 01. 3 ® 8 10 Gr. 
3 Airs suisses p. Pfte. Op. 10. No, 1. 2. 
a 18 u. 12 Gr. 
Müller, Ad., 3 beliebte Lieder aus der Posse: Zu ebener Erde und erster Stock; 
mit Begl. des Pfte. à 4 Gr. 
Rossini, J., Vocalises. Uebungen zur Ausbildung der Singstimme. Neueste bril- 
lante Ausgabe. 12 Gr. 
Violinspieler. der junge. No. 16. Lucrezia Borgia, von Donizetti. No. 17. 
Czaar und Zimmermann, von Lortzing. à 8 Ex. 
Weber, C. M. v., Rondo Op. 65. Variat.: „Vien qua Dorina bella. Op. 7. Po- 
lonaise in Es. Allegro di Bravura. Momento capriciöse arr. p. Pfte. a Ams. 
p. C. Czerny. a 8, 10, 12 und 16 Gr. 


Liszt, Fr., VEcho des Alpes suisses. 


Wichtige Anzeige für Musiker und Musikfreunde. 


Bei Unterzeichnetem erscheint, und ist durch 2 4 
* C. W e i n h 0 1 d, , 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
! (Albrechts-Strasse No. 53.) g 


W. A. Mozart’s 
Do 


u a n. 
8 f Oper in 2 Akten 
\ mit deutschem und italienischem Text. 
Im vollständigen Klavier-Auszutze 
von 


Car! Czerny. 
Mit Mozart's Portrait, Stahlstieh. 
. 2 In 6 Lieferungen, jede 8 Gr. g 
Der Verleger erlaubt sich, auf einitze Vorzüge dieser Ausgabe aufmerksam zu 
machen. 


zu erhalten: 


» 1 


Der um das Pianoforte-Spiel 80 hochverdiente Carl Czerny hat den 
Klayier-Auszug mit besonderer Sorgfalt nach der Partitur bearbeitet. Ferner sind 
€ von Mozart später eingelegten Stücke sogleich an ihren gehörigen Platz ge- 
stellt und zwar nach der Ordnung, wie sie in dem, vom Hofrath Rochlitz. über- 
2 Textbuche nacheinander folgen. Von der schönen. Ausstattung möge sich 
er 
lide Musikalienhandlungen versendet sind. 4 - 
Nach assgabe der nicht unbedeutenden Honorare, der theuern Productions- 
kosten, welche der Verleger für diese Ausgabe verwendet, ist dieselbe auch zu- 
gleich die wohlfeilste zu nennen; auch werden die sechs 1 stets einzeln 
ausgegeben, und steht es somit einem Jeden frei, sich dieses Werk in sechs belie- 
bigen Terminen anzuschaffen. 8 3 
Die dritte Lieferung ist unter der Presse; das Ganze wird bis zum November 
Bar. d. J. beendigt sein. f > 
F Braunschweig, den 31. August 1840. 


Joh. Pet. Spehr. 


Subferiptionspreis einer Lieferung mit 3 lithogr. Beilagen in Groß⸗Quart 5 Sgr. 24 Rie- 


Barring, Die Sparkaſſen u. Sterbe⸗ 


2 — LEE a Sir 
& netter b. J Fh. J Nit. 


[Euklid's E emente, fünfzehn Bücher, aus 


der selbst überzeugen, da die ersten beiden Lieferungen bereits an alle so- M 


Carl Maria v. Weber's | 
beliebte Werke für das Piano-Forte, 


revidirt und corrigirt 
von 
Carl Cz ern 5. f 
Gesammt-Ausgabe in einem Band mit Weber's Portrait. 

Diese Ausgabe, welche die Verehrer Webers aus der Hand des geschätzten 
Meisters Carl Czerny empfungen, erscheint in etwa 6 Lieferungen. Jede Liefe- 
zung enthält 4 Bogen gewöhnlichen Musikformals und kostet 

8 gute Groschen Sächs. oder 36 Kr. Rhein., 
älso die Hälfte des sonst üblichen Preises von Musikalien. 

Der letzten Lieferung wird ein eleganter Titel, ein Umschlag von farbigem 
Papier und das Portrait Weber's, Stahlstich von Mayer in Nürnberg, gratis bei- 

egeben. 
* Die zwei ersten Lieferungen sind erschienen und zu haben bei 


C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
(Albrechts-Strasse No. 53.) 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstranse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 


Stadt- und Universitäts- benannten Fächern werden 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu billigem 

R 1 Preite t. — Die Sor- 
Schriftgiesserei, u ne 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 
Verlags- und Sortiments- 2 — . ver 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ste.) 

i 8 und liefert, ausser den nach- 
Lithographie : stehenden, alle in den öffent- 
und lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


2 > und in derselben Zeit. 
— —¼— — — — — 

Auguſt, Dr., Praktiſche Anleitung zum Ne: I Moſer, Dr., Feierklange zum erften 100 jäh⸗ 
berſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche] rigen Jubiläum der allgemeinen Anpflan⸗ 
mit beſonderer Rückſicht auf die Zumptſche] zung der Kartoffeln, als Nahrungsmittel 
Grammatik für die mittleren Klaſſen höher] in Sachſen. Mit Drake's Bildniß. 8. br. 
rer Lehranſtalten. öte durchgeſehene und 10 Sgr. f 
vervollſtändigte Aufl. 8. 20 Sgr. Naumann, Catalogus librorummanu- 

Boz, Maſter Humphrey's Wanduhr. Hu⸗] scriptorum, qui in bibliotheca sena- 
moriſtiſches Lebensgemälde. Aus dem Eng⸗] toria civitatis Lipsiensis asservantur. 
liſchen von Moriarty. Mit Federzeichnun⸗] Gr. 4. 22 Rtl. £ 
gen nach Cattermole und Browne. Iſter] v. Odeleben, Napoleon's Feldzug in Sach⸗ 
Theil. 8. br. 1½ Rtlr. fen im Jahre 1813. Zte Aufl. Mit einem 

Betrachtungen, unbefangene nähere, über] Pian. 1 Rtl. 22½ Sgr. 
das achte reine Chriſtenthum. Im Hin: Plato, Deutſchlands Giftpflanzen. Zum Ge: 

blicke auf die Menſchen⸗, Welt, Kirchen⸗] brauche für Schulen faßlich beſchrieben. 1s 
und Literaturgeſchichte. 8. br. 10 Sgr. Heft, beſorgt von Dr. Reichenbach. Gte 

umgeänderte und verbeſſerte Auflage. 8. 


br. — . Ka ai 
>oplinsk ramm polniſchen 

i e de ee a d 
mehrte Ausgabe. 8. 189¼ Sgr. 

Neuchlin, Dr., Paskal's Leben und der 
Geiſt ſeiner Schriften zum Theil nach neu 
aufgefundenen Handſchriften mit Unterſu⸗ 
chungen über die Moral der Jeſuiten. 8. 
br. 176 Rtl. 

Nomagnoſt, vom Waſſerleitungsrecht. 
Nebſt Fragmenten aus deſſen Privatwaſſer⸗ 
recht. Ueberſetzt von M. Niebuhr. 8. br. 


1% Rtl. 

Romberg, Violoncell: Schule in 2 Abthei⸗ 
lungen. Folio. 8 Ril. 

Nüffer, Widerlegung der von dem Herrn 
Dr. C. Kröncke Ua die Renten⸗Anſtalten 
herausgegebenen Schrift, betitelt: ker 
Renten: Anftalten. 8. geh. 5 Sgr. 

Satori, Johannes IV. von Rußland und 
feine Gemahlin Anaſtaſia Okolnitſchy. Eine 
hiſtoriſche Erzählung. 2 Theile. 8. 2¼ 
Rrthlr. - 


kaſſen im Königreich Hannover. 8. br. 


dem Griechiſchen überſetzt von Johann Frie⸗ 
drich Lorenz. Aufs neue herausgegeben 
nebſt einem Anhange von M, C. Dippe. 
Mit 10 Kupfertafeln. te verbeſſ. Ausg. 
8. 124 Rtlr. 

Feller, Kurzgefaßter Unterricht in der Pfer⸗ 
dewiſſenſchaft. Nebſt Anleitung, die geſun⸗ 
den und kranken Hufen der Pferde, Eſel 
und Rindvieh zweckmäßig zu behandeln und 
zu e 8. br. 15 Sgr. 

Fränfel, Dr., Praktiſche Heilmittellehre — 
die Krankheiten des kindlichen Alters. 2te 
Te und verbeſſ. Auflage. 8. broch. 

Rthlr. 
Günderode, die. 2 Theile. 8. br. 4½ Rtl. 
Hagenbach, Ur., Lehrbuch der Dogmen⸗ 


eſchichte. 1 Theil, bis auf Johannes 
qmascenus. 8. 2 Rthir. 


Hartmann, Converſations - Lexikon der Savigny, Syſtem des heutigen römiſchen 
Berg, Hütten: und Salzwerkskun⸗ Sagte Ar B. 8. 2 Ktl. 
de. Ir Band. A—D, 10. br. 1 Rthlr.] Schnaaſe, Chriſtliche Morgen: und Abend⸗ 


22½ Sgr. 


Helfer, der treue und ſichere, im Hauſe, im 
Felde und im Garten, oder 842 vielfeitig 
erprobte Mittel. Aus länger als 20 jähri⸗ 
ger Erfahrung herausgegeben van Dr. 
Sen. Ite Aufl. 8. br. 15 Sgr. 

Hogarth's Zeichnungen nach den Origina⸗ 
len in Stahl geſiochen. Mit vollſtändigen 
Erklärungen derſelben, von Lichtenberg, 
herausgegeben und fortgeſetzt von Dr, 


feier in täglichen Gebeten. 8. br. 1 Rtl. 

Tempeltei, d. Landſchafter. Eine Reihe 
von Vorlegeblättern vom Umrif bis zur voll⸗ 
endeten Ausführung. breit 4. 3 Rthlr. 
11%, Sgr. 

Wallack, volänbiges Handbuch des Gürt⸗ 
lers und Broncearbeiters. Mit 33 lithogr. 
Tafeln, ma 11 89 za Ab gen 
enthalten. 8. — ; 8 

WIIIe, Clavis Now Testamenti phi- 

Usibus s m et juve- 


Kottenkamp. 146 u. 156 Heft. Leri⸗ 1 tudiosorum accomo- 
kon⸗Format. 22% Sgr. r * s 0 


Jungfrau, die, ihr Beruf und ihre Bil⸗ 
dung. Ein Feſtgeſchenk für Jungfrauen 
von dem Verf. der Stunden der Andacht. 
Mit 1 Stahlſtich. 8. br. 22% Sgr. 

Kaal, der Tageslauf des Chriſten, geheiliget 
durch Gebet und Betrachtung. 12. br. n x 
11%, Sgr. Ferbe ment du calcul mental. 

* Dr., die Salze aus dem fleck, . a el * — — on: 

emi Geſichtspunkte betrachtet. 2 Ege de la langue al- 

r. 8 S N 2 Ieruande. 8, br. 15 Sgr. 


a des Großen ſtaats ; 

Wolff, Friedrichs e San. 
d le Secretaire du 45 8 

— ne 8. br. 15 S ix- neu 

De J/avemır de la 

de un diner. 8. br. 


Lewald, Atlas, Monatſchrift Bet Le de Cacepbde, histoire naturelle de 


Le⸗ 


Mebemmne. 8. br. 2 Rtl. 


arx, Livre de Prières pour la jeunesse 
catholique. Traduit de allemand 
par Mr. Abbe Robert. 36. 15 Sgr. 


6000 Rthlr. 
=| find zu vollkommener Pupillar⸗Sicherheit mit 
4½% auch 4 pCt. Zinſen, an Michaeli d. J. 


ande und W 1 
rikon⸗Format. br. 4 Sar. 5 
eln e, fragmenta 10618. 60% N 
moediae antiquae. 2 Thle. = 1. 


der + £ 
Wirth (Ring Nr. 
che die Freunde des 


A h zu vergeben und zu erfragen Ring, am Rath- 
RE den 4. September 1840. Haufe Sr. 20, Haupt Johannes, 3 
8 N Teichmann. (und im Bürgerwerder Waſſergaſſe der. 


e Subhaſtation. 

Stadt⸗Gericht zu Bri 
Das am Breslauer Thore hierſelbſt gele⸗ 
Militair⸗Fiskus gehö⸗ 
& feinem Material- 
5 Sgr. 6 Pf., ſei⸗ 
ch auf 240. Kthlr. 


Königl. Land: und 


gene, dem Königlichen 
rige und gerichtlich na 
werthe auf 528 Rthlr. 
nem Nutzungswerthe na 
Wachtgebäude ſoll im 
Subhaſtation am 27ſten 
ormittags 10 uhr in u 
theienzimmer öffentlich an 


verkauft werden. und die Kaufbe⸗ 


2 einzu⸗ 


Ediktal⸗ Citation. 

n dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte 
der ehemalige Auszügler Chriſtian 
ieb Kille, welcher im Jahre 1764 
geboren und ſeit 1817 in Benkwitz wohnhaft 
eweſen, von dort aus aber im Jahre 1821 
ſo wie deſſen etwanige un⸗ 

und Erbnehmer hiermit vor⸗ 
aten und ſpäte⸗ 


9 
verſchwunden iſt, 
bekannten Erben 
geladen, ſich bin nen 9 Mon 
ſtens in dem auf 

den 27. Aopember c. Vormit⸗ 
N ; ag 
im Gerichts⸗Lokale zu Benkwitz anberaumten 
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden 
weiſung zu gewärtigen, 
A riſtian Gottlieb Kille für 
todt erklärt, ſeine etwanigen unbekannten 
Erben mit ihren Anſprüchen präcludirt und 
ſein Vermögen den ſich gemeldeten nächſten 
Verwandten, event. dem Königlichen Fiscus 
ausgeantwortet werden wird. 

Breslau, den 28. Januar 1840. 

Das Gerichts⸗Amt Benkwitz. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
und Stadtgericht wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der hieſige Kaufmann 
Moritz Sachs und deſſen Ehefrau The⸗ 

ſe, geb. Nathan, die unter Eheleuten 
hierſelbſt beſtehende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes laut Vertrag vom 27. d. 
M. ausgeſchloſſen haben. 

Strehlen, den W. Auguſt 1840. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Am 10. September deeſes Jahres, Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr an, ſollen im Hospital⸗Ge⸗ 
bäude zu den Elftauſend Jungfrauen in der 
Odervorſtadt, verſchiedene Effekten, als: Klei⸗ 
der, Betten, Wäſche und andere Utenfilien, 
worunter auch etwas Gold und Silber und 
ein ziemlich vollſtändiges Klemptnerwerkzeug 
iſt, offentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 25. Auguſt 1840. 


g Auktions⸗ Anzeige. 
Nach der Verfügung des Königlichen Ober⸗ 


Montag den 7. 2 d. J. Nachm. 


und die weitere An 
widrigenfalls der Ch 


ges Silberzeug, Kupfer, Zinn, Leinen⸗ 
Meubeln und Hausgeräthe, 
ein gutes Fernrohr, 
artie Bücher ver⸗ 
ſo wie allerhand Vorrath 
dem Auktions⸗Zimmer des 
Gerichts⸗Gebäudes öffent: 
lung verſteigert werden: 
1840 


zeug und Betten, 
männliche Kleidungsſtücke, 
eine Doppelpiſtole, 
ſchiedenen Inhalts, 
zum Gebrauch, in 
königl. Ober⸗Landes⸗ 
lich gegen baare Zah 

Breslau, den W. Aug 


Hertel, Königl. Kommiſſionsrath. 


ittags 9 uhr, ſollen 
Mitterplatz Nr. 1, ver⸗ 
s: Leinenzeug, Betten, 
— und Hausgeräth öf⸗ 


den 3. September 1840. 
Mannig, Auct.⸗Commiſſar. 

— . 

A u c t. i i 

a. ee e. von V 
achm. r ab, und die folgenden T 

in Nr. 48 Nikolaiſtraße der Nachlaß des Nauf 

mann Johann Valentin Magirus, be⸗ 


Am 7. d. Mts., 
im Auktions⸗Gelaſſe, 
ſchiedene Effekten, al 
Kleidungsſtücke, 2 


in Uhren, Zinn, Kupfer, Me 

dienten, Beit Anbaus lee, me 
sgeraͤth und einem Fluͤgel, ſowie 
en, Büchern, in Gewehren, 
ſche Büchfe mit deuͤtſchem 
einem bedeutenden Waa⸗ 
Frieſen, Flanellen, 
erſchaumpfeifen⸗Kö⸗ 


wobei eine Egner 


Öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 4. September 
Mannig, Auctions⸗Commi 


Auktion. 

s zur Kaufmann und 

Capfrano ſchen Concurs⸗Maſſe ge⸗ 
24 am Ringe befindliche, 
September c. Vorm. 9 und 

öffentlich an den 


Mobiliar und W. 


uh 
Meiſtbietenden verſteigert 


in Uhren, Silber⸗ 
rn, zinnernen, meſ⸗ 


Beihr Tisch und Beitr ehe, 


Mahagoni und anderen 


Kleidungsſtücken, Bü 
an Berra 2 Gebrauch beſteht. 
Was das Haupt⸗Weinlager, welches ſi 


im Haufe Nr. 3, Albrechtsſtraße, befindet, an⸗ 
betrifft, ſo wird daſſelbe ſpäter zur Auction 
kommen und der diesfällige Termin bekannt 
gemacht werden. Breslau, den 28. Aug. 1840. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſf. 
Nutzholz⸗Anzeige. 


Acht Schock ganz trockene, 3 Zoll ſtark 
Birken⸗Flarer Bohlen find hierſelbſt im Gan⸗ 
zen ſowie auch Schockweiſe billig zu verkaufen, 
und belieben ſich Reflectanten in portofreien 


Briefen an Unterzeichneten zu wenden. 
Feſtenberg, 4. September 1840. 
; W. Strauß. 


Aufforderung, 


. 9 N 
einen verloren gegangenen Verſicherungsſchein 


betreffend. 


Nachdem Herr Prediger Heinrich Gerlach 
daß ihm der 
auf ſein Leben unter Nro. 25,215 über 1000 
Rthlr. Preuß. Courant von der Lebensverſi⸗ 
in Gotha ausgefertigte 
vom 14. Oktober 1838 
Zeit abhanden gekommen 
ſei, fo wird der etwaige Inhaber dieſes Schei⸗ 
nes, ſo wie Jeder, welcher Anſprüche an den⸗ 
ſelben zu haben glaubt, hierdurch aufgefordert, 


in Wollſtein angezeigt hat, 


cherungs⸗Bank f. D. 
Verſicherungsſchein 
ſchon vor längerer 


ih To bald als moglich und fpäteftens bis 
zum 14. Oktober d. J. 


bei der unterzeichneten Agentur oder bei der 
Bank zu melden und den Verſicherungsſchein, 
oder die ſeine Anſprüche an denſelben begrün⸗ 

Sollte eines 
Termine nicht 


geſchehen ſein, ſo wird der gedachte Verſiche⸗ 


denden Dokumente vorzuzeigen. 
oder das andere bis zu jenem 


rungsſchein außer Kraft geſetzt werden. 
Glogau, den 1. Sept. 1840. 


Bank. 
W. L. Dionyfius und Comp. 


Jur Beachtung. 


dort aufgegeben, 


beſten Fleiſch zu 


ſichere, daß 


gegen 1 ig 
Außer Sonnabend 


jeden Tag feil. S # 
S. Levinthal. 


2222 ae 
Raſir⸗Stein⸗Offerte. 

Die verbeſſerten Nafir Steine, David» 
zur Abnahme des kurzen 
Ein 
gelindes Frottiren enthebt den, der denſelben 
Eine ausführliche 
Beſchreibung der Anwendung wird dem Steine 
beigelegt. Ein ſolcher Stein iſt für die Dauer 
mehrerer Jahre, und zu haben für den billi⸗ 


Steine genannt, N 
Barthaares empfiehlt Unterzeichneter. 


anwendet, des Raſirens. 


gen Preis von 12½ Sgr. bei 
J. L. Grawe, 
Hummerei Nr. 50 im Gewölbe. 


Danmttei Nr. in Sen 
Anſtricken, Walken und Färben 


ſchafwollener Strümpfe wird beſorgt 
Herrenſtraße Nr. 18. 


Die erſte Poſtſendung 
marinirter ER 


Elbinger Neunaugen 
erhielt per Poſt und offeriret 
C. J. Bourgarde, 
\ Ohlauer Str. Nr. 15. 
Die erſte Sendung 
neuer 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 


Eine breigängige Mühle, worin feit einer 
a ö ahren eine Papier⸗Fabrik exercirt 
wird, die ſich aber auch zu jedem andern Be⸗ 
triebe, weil ſolche nie Waſſermangel hat, vor 
cheilhaft eignet, und nur 1 Meile von 2 an⸗ 
ehnlichen Ausladeplätzen an der Oder in Nie⸗ 
dere chleſien liegt, iſt aus freier Hand unter 
annehmbaren Bevingungen billig zu verkau⸗ 
fen, und das Nähere auf portofreie Anfragen 
fen Bee Wilh. Lode und Comp. in 


Reihe von 


Breslau zu erfahren. 


enheit nach Berlin, den 


zu erfragen Reuſche Straße 


Billige Retourgeleg 
ya FE 
im Hecht. 

Verſchiedene Meubles 


find auf dem Hinterdeme, Gräupner⸗Straße 


Nr. 10 par terre, zu vet aufen. 


chern und aller⸗ f 


ch findet te 
Eee Mufit + Divigenten Herrn Jakobi 


Alexander in 


Die Agentur der Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 


Durch den neu eingeführten dritten Fleiſch⸗ 
Scharn im Mühlhofe, habe ich wegen der ver: 
minderten Nahrung meine Fleiſch⸗Oiſtribution 
und einen Fleiſch⸗Scharn auf 
der neuen Welt⸗Gaſſe Nr. 38 errich⸗ 
tet, welcher für ein geehrtes Publitum zum 
großen Nutzen dienen ſollte, indem ich demſel⸗ 
ben nicht nur die reellſte Bedienung und vom 

moͤglichſt billigen Preiſen zu 

liefern im Stande bin, ſondern auch ver⸗ 
das dazu zu verbrauchende Vieh 
durch mich geſchlachtet wird, der ich fo wohl 
vor 2 Jahren vom hieſigen Herrn Oberrabbi⸗ 
ner auloriſirt, als aut unlängft von mehre⸗ 
ren berühmten Rabbinern gehörig gepruft 
worden, nach welcher ein jeder Acht religiöfer 
Iſraelit ohne die geringſte Verletzung ſeines 
Gewiſſens, ein ſolches kauſcher Fleiſch 
genießen kann, und hat die im Monat Juli 
1836 vom hieſigen Rabbinate in juͤdiſch⸗deut⸗ 
ſcher Herausg ae bot-Schrift, | 
gen nicht g 5 te Schlächter, auf 
mich nicht im geringſten Bezug. 8 0 
und Befktagen habe ich 
benſt einladet: 
a A 


Sonntag den 6. Sept., ladet ergebenſt ein: 


ſcham ein Po Ausfchieb: att 
1 8 . 8 


Elbing. Neunaugen 


tend verſteigert werden, von 


empfiehlt ſich mit ſeinen Möbeln u. Spiegeln 


Großes Konzert 


onnabend von dem Muſik⸗ 


Suhler Jagdgewehre 


vorzüglicher Qualität, nicht fogenannte 

Dutzend oder Meßgewehre, ſtehen zu 

ſehr ſoliden Preifen wieder in Commiſſion bei 
Fellenberg in Oels. 


Mehlverkauf. 


Von heute ab iſt ſchönes Mehl, Roßmarkt 
— —-— ——— 


Lindenruh 


vor dem Nikolal Thore ſtatt; es ladet hierzu 
ergebenſt ein: Gutſche, Koffetier. 


oncert⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 9. Sept. Nachmittags 
findet auf dem 


Rummelsberge 


ein Juſtrumental⸗ Concert ſtatt, wozu 
um Se zahlreichen Beſuch bittet: Br 
Strehlen, den 1. September 1840. 
Winzer, Stadtmuſikus. 


— ——9o— — — — —¹üĩ4ä 

Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 

Montag den 7, Sept. wozu ganz ergebenft | 

einladek: Kappeller, am Lehmdamm. 

Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 

heute den 5. d. Mts., ladet ergebenſt ein: 
Raabe, Gaſtwirth in Gabitz. 
Zum Haferkranz, 


Nr. 9, zu bekommen. 


odge ene 00 
88 Eine Sendung feiner ente op: 3 


8 pelflinten, für deren Güte wir bür⸗ & 
9 gen, empfingen und empfehlen zu ſehr & 
& billigen Preifen: 8 

Wilh. Schmolz u. Comp., & 
8 Inhaber eigener Fabrik. 5 


„am Ringe Nr. 3. 
Harlemer Blumenzwiebeln. 


Mein erſter Transport Harlemer Blumen⸗ 
zwiebeln iſt bereits angekommen, und e fal⸗ 
len die diesjährigen Zwiebeln beſonders ſchön 
und groß aus. Die Preiſe ſind dieſes Jahr 
(3. B. Gellert 5 Sgr., Pami du coeur 2 
Sgr., Henri le grand 1½ Sgr., la jolie 


Sonntag den 6. Sept. ladet ergebenft ein: blanche 1½ Sgr. u. ſ. w.) durchgängig 
Siebeneicher, niedriger geſtellt, als bisher. Auch be⸗ 
Kretſchmer in Lilienthal. merke ich: daß, da ich keine Blumenzwiebeln 


um ſie dann blühend zu ver⸗ 
kaufen, die Haupt⸗Exemplare eben ſo, 
wie die übrigen Zwiebeln, zum Verkauf be⸗ 
ſtimme, und ſomit jeden Auftrag um ſo zu⸗ 
friedenſtellender auszuführen im Stande 
bin. Kataloge hierüber werden gratis ver⸗ 


abreicht. 
Julius Monhaupt, 
Zum Erntefeſt, Albrechtsſtr. Nr. 45. 
Sonntag den 6. d. M. ladet ergebenſt ein: Ein unverheivatheter Bedienter, der bei 
„ „Kranz, Goffetier großen Herrſchaften gedient hat, . 
in der Brauerei zu Oswitz. ne ift, auch deutſch 255 polniſch ſpricht, 
inladung zum Weizenkr wünſcht ein dergleichen unterkommen. Zu er 
Bu morgen Bei 6. Sept. Patkſtudel, zur | fragen Oder Straße Nr. 15, 2 Stiegen, bei 
Verſchönerung des Feſtes bitte ich um recht Herrn Wittig. 
zahlreichen Veſuch. 
F. Reuſchel, Goffetier in Freſchen. 
Zum Ernteſfeſt, 


0 Sonntag in Töpfe lege, 
den 6. Sept. zum Rehbraten ladet erge⸗ 
benſt ein: Carl Buchwald 
ö 0 in Roſenthal. 
Jum Rindfleiſchausſchiebe 
Sonntag den 6. d. M. ladet ergebenſt ein: 
Wengler in. Neudorf. 


— — :¼½—:¼ —u—ęV— 
Zu vermiethen ist eine trockene Sou- 
terrain-Wohnung, bestehend in 3 Stu- 
ben, Küche und Beigelass: im neuen 
Hause Exerzierplatz Nr. 8. 


Winter⸗Strumpfgarn 
in einer großen Auswahl hübſcher heller und 
dunkler Farben neuefter Art; feſt ſchwarz⸗ 
farbig und weißer Wolle aller Stärken; 
desgleichen ganz ächtes Vigogne⸗ oder Zie⸗ 
genhaar⸗Garn, auch eine derartige ſehr 
viel billigere Sorte, empfiehlt beim Empfang 
des diesjährigen Winterbedarfs zu mäßigen 


Preiſen: 2 
Heinrich Loewe, 


Ring Nr. 57. 


Bäcker, Coffetier 
an der Schwedenſchanze bei Oswitz. 


. 

Zum Vogelſtechen, 

erſter Gewinn 3 Gänſe, und zum Konzert, 

Montag den 7. Sept., ladet ergebenſt ein: 

Morgenthal, Coffetier, 

Gartenſtr. 23, vor dem Schweidnitzer Thor. 
Porzellan⸗Ausſchieben. 

Sonntag den 6. und Montag den 7. Sept. 

findet in meinem Kaffeehauſe zum Rothkret⸗ 


f ch U. Wu taus 
Sonntag den 6, Septb., wozu hi 


en junge . . . 
ae welde (den eee ehen 
conditionirte und Zeugniſſe ihres Wohlverhal⸗ 
8 D hat, ſucht ein dergleichen 
Fi Die e N Sendung N Näheres Schuhbrücke Nr. 5 
inger eunaugen 3 Den Handlungslehrling Heinrich Steinitz 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt die aus Groß⸗Strehliz haben wir feit dem 5. Au: 
Handlung S. G. Schwartz, guſt d. J. aus unſerm Geſchäft entlaſſen 
Ohlauerſtr. Nr. 21, ? F 
FT. herr NA ce BEER a Stern und Wei 
Erſte Sendung neuer Elbinger Bricken Nikolaiſtraße Nr. 80. 
empfing mit geſtriger Poſt und offerirt; . 
Fried. Frank, Altbüßerſtr. Nr. 19 iſt eine meublirte Stube 
Schweidnitzer Straße Nr. 28. nebſt Alkove bald zu beziehen. x 


—— 2 

7 7 Karlsſtraße Nr. 12 iſt die Ne Etage von 
been Speiſetafel, Michaeli ab zu vermiethen und das Sräpere 
: n Fuß lang, welche zufammenzufegen darüber beim Eigenthümer Nr. 11 zu er⸗ 
geht, iſt wegen Mangel an Raum zu verkau⸗ 8 5 . K. 


fen, Reuſcheſtraße Nr. 60, eine Stiege. ragen: | 
- Zintnagel, 
sup Uhren Bon 12 80 2 Zoll iel, Zinkbe⸗ 


von ausgezeichneter Güte und mit den mo⸗ ; 

* len 8 1 85 in gro⸗ 0 a1 ich anwendbar, of, 

ahl: ruf er, 5 iris eslau, 
Uhrmacher, äußere Reuſcheſtr. 20. W. DEREN ee je Br 


Nene Bauffer Eine meublirte Grube it an einen oder 


Schotten⸗Heringe W billig zu e . = 
Tah und offerirt in ganzen und getheilten — an RE 
onnen ; . er,, ee em 
Oderſtr. 27. e Michaelis wird 


u Termine Me 
P0000 brachte Krambäudel⸗Gelegen 8 
Nicht zu überſehen. 5 50 


1) eine ſcho 
5 eit, und 
ine ſolide weibliche Perſon kann ein be⸗ 

quemes Logis bei ruhigen Leuten finden. Nä 


0 * 
zelt, ner auf dem Ringe oder eine Par⸗ 
2 dane ee mit gleichzeitiger Benut⸗ 
heres Reuſcheſtraße Nr. 60, eine Stiege. 
bbb 

20 Fäſſer neue Cismé⸗Roſinen ſollen Mitt⸗ 


eines K 

10 pie geſucht. 
woch den 9. Septbr., auf dem unverſteuerten 
Packhof, für auswärtige Rechnung meiſtbie⸗ 


ermit erge⸗ 
Carl Lindner, ’ 


Das 3 5 Kupferſchmiedeſtraße in den 3 
Kronen, be 


Bilige RetoueReife-Celegenpeit nach Ber⸗ 
un, Näheres 3 Linden, Neuſhe Straße 25 


ET ea ———— 
Ein Repoſitorium nebſt Ladentafel, 10 

0 N e wie 

einige Aushänge⸗Schilder, ſtehen bil 5 ver: 

2 5 in dem Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 28. 

Näheres daſelbſt 2 Stiegen hoch. 


e eee ee 
„Trockenes Seegras, 37%, Sgr. d 
Ctur., im Ballen — 35 3 
Ballen auf einmal kauft, empfehlen: 5 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Sr. 
Beim Sülberarbeiter Detplefren, AUdäf: 
ſerſtr. Nr. 1 wird ein Lehrling verlange“ 


C. A. Fähndrich. 


m, Eiſchlermeiſter, 
Wr 55, nahe am Ringe, 


von all rten und eigner Fabrik; auch 
ſteht 2 Auswahl fertiger Billards 
zum Verkauf. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die unterzeichnete Fabrik an nachbenannten 
Orten und zu beiſtehenden Preiſen, von ihrem Fabrikat ſtets Vorrath haͤlt, als: 


Franco Lager 


in Krakau bei Herrn A. Hölzel 
in Ratibor bei Herrn B. Cecola 
in Oppeln bei Herrn W. G. Galle 


in Breslau bei Herrn E. G. Felsmann x 


daſelbſt bei Herrn C. G. Schlabitz 
in Frankfurt a/ O. bei Herrn C. Saath 
in Berlin bei Herrn C. Woderb 
in Stettin bei Herrn F. Didier 
in Bromberg bei Herrn Prowe u. 
in der Fabrik hierſelbſt ift der Preis . 


Die Tonne iſt 400 Pfd. brutto ſchwer und enthält circa 375 Pfd. 
halbe Tonnen à 200 Pfd. brutto ſind an den vorbezeichneten Orten um den halben 
der ganzen Tonnen zu bekommen. Gedruckte Gebrauchs⸗Anweiſungen werden umſonſt bei⸗ 


gegeben, jedoch nur auf Verlangen. 
„Tarnowig, den 30. August 1840, 


8 Die Fabrik roͤmiſchen Cements. 


Appelbaum 


3 


1 
2 


pa 
Opiat liquide pour blanchir les dents. = 


Aus Paris von Montpelas re ich das neueſte und bewährteſte Mittel, die 


Die Tonne römi⸗] Der Centner Zähne blendend weiß zu machen und den Schmerz augenblickli till 
ſchen Cement | Maſtix⸗Cement i ie Za im mindeft ri 5 ich zu Pillen, ‚ohne daß das 
Aid Sgr. Pf. Rtlr. S gr. Pf. Zahnfleiſch oder die ze” En — u. 90 tet all⸗Waſe a Sn 
eh 1 5 7 1 5 — Haupt: Depot für Schlefien bei 
— /»/-j1 [8] Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 38, 
1 3828 8 erſte Etage. rg N 
+ 4 10 1 — — — 7 
. see An 2 
. Erprobte Haar⸗Tinktur. 
5ů 18 —- I | - Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, 
3 15 1% — grauen, gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchäne dunkle Farbe 


netto Gewicht. zu geben und das Wachsthum derſelben zu befördern. Unterſucht und genehmigt von 


den Medizinal⸗Behörden zu Berlin, München und Dresden. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Ntlr. 10 Sgr. 
Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen bei Endesgenanntem 
bereit, woſelbſt ſich für Brestau die einzige Niederlage befindet. 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Auch 
reis 


TCC 


Die erſte Sendung 


8 


Markt - Anzeige, 
Außerordentlich wohlfeiler Verkauf. 


Das ganz neu aſſortirte Schnitt⸗ und Modewaarenlager von 


B. Cohn 
befindet ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkt im neuerbauten Hauſe des Herrn Ober⸗ 
Collecteur Holſchau, am Ringe der Hauptwache gegenüber, neben der Papier⸗ 
Ai Handlung des Herrn Pohl. 
Durch vortheilhafte Einkäufe zu Leipzig und Frankfurt a. M. iſt derſelbe in 
Stand geſetzt, nachſtehende Artikel zu den beigefügten äußerſt billigen Preiſen zu 


verkaufen. Shawls ah Tücher. 


Die neueften geſtickten und tembourirten ganz wollenen 12% großen umſchlage⸗ 
tücher a 4½ Rtlr. 74 große Heike und gewürkte Cabyles, neueſte Muſter, 
a à 1 Rtlr. 25 Sgr. bis 2 Rtlr. 10 Sgr. pro Stck. Die ſogenannten Deckentücher, 
228 22% groß, äußerſt billig. Eine mannigfaltige Auswahl ©, großer ächter franzöſi⸗ 

ſcher Mousseline de laine-Tücher a 20 Sgr. pro Stck., dito 1% große & 1 Rtlr. 
25 Sgr. pro Stck.; 1% große damaſtirte ächt wollene umſchlagetücher zu einem ſehr 
gefälligen Preiſe. Franzöſiſche und Wiener Umſchlagetücher mit angenähten und 
eingewirkten Bordüren. Verſchiedene Sorten Kattun-Tücher und Franzen⸗Tücher 
von 4 bis 10 Sgr. pro Stck. 1% breites dunkles Schürzenzeug a 7 Sgr. pro 
Elle, abgepaßte Schürzen à 5 Sgr. pro Stück, Mouseline de laine- Shawls 
a 7½ Sgr. pro Stück. 


Kleiderzeuge. 


Eine ſehr bedeutende Auswahl ächtfarbiger dunkelgrundiger Kattune, wovon 
zur Ueberzeugung der Aechtheit auch Muſter gegeben werden, von 3 bis 4 Sgr. 
pro Elle, ferner hellgrundige ee e Cattune, bedeckte Muſter von 2 bis 5 Sgr. 
pro Elle. Eine große Auswahl 7 breite ächte franzöſiſche dunkelgrundige Cam⸗ 
brics von 6 bis 7½ Sgr. pro Elle. Eine große Partie ſchwarz und hell grun⸗ 
dige Mousseline de laine- Roben von 3 Rtlr. 15 Sgr. bis 5 Rtlr. pro Kleid. 
Die allerneueſten abgepaßten Mäntelſt Wolle mit Seide wirkt von 5 
bis 6 Rtlr. Engliſche und franzöfifhe glatte und gedruckte, wie auch faconnirte 

Chidbets zu einem ſehr gefälligen Preiſe, 7 und 64 breite klein karrirte Merinos 

auffallend billig. Wollene Meubles⸗Damaſte. *%, große gedruckte Bettdecken in 
2 allen Farben 22%, Sgr. pro Stck. Weiße Piqué⸗Decken von 1 Rtlr. 7½ Sgr. 
5 bis 1 Rtlr. 20 Sgr. pro Stck. Piqué⸗Unterröcke äußerſt billig. / breite Halb: 


N 


2082096200988 


BR 


5 


e 


= 


Elbinger Neunaugen 
empfing El geſtriger Poſt und empfiehlt 


hriſt. Gottl. Müller. 
Gänzlicher Ausverkauf 


von Badeſchränken bei der 
verwittw. Heidrich, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Elbinger Bricken 
erhielt die erſte Sendung per Poſt: 
C. F. Wieliſch, Ohlauerſtr. 12. 
Ein vollſtändiges Gürtler Werkzeug, 
Drehbank, Walze, Durchſchnitt, Sarg: 
beſchlagſtanzen u. ſ. w. ſtehen zu verkau⸗ 
— 5 der verwittw. Heidrich, Biſchofsſtr. 
r. 7. 1 


Jagd⸗Verpachtung. 

In der Nähe von Breslau iſt iſt eine 
bedeutende Jagd auf ein oder auch meh: 
rere Jahre zu verpachten und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Näheres bei F. W. Winkler, 
Reuſcheſtraße Nr. 13. 

andwerkzeug für Schloſſer, 

dehnte und — beſten Zuſtande, wobei 
eine Drehbank und mehrere Bohr⸗Maſchinen, 
iſt billig zu verkaufen, Herrenſtr. Nr. 13. 


Friſchen marin. Lachs 


empfing per Poſt und empfiehlt: 
Adolph Lehmann, 
Ohlauerſtr. 80. 


Elbinger Neünaugen 
erhielt per Poſt und offerirt: 


Carl Straka, 
Albrechtsſtr. 39. 


e 


. 


RS 


Für 


Piqué's à 4 Sgr. pro Elle, verſchiedene Sorten weiße Waaren, ganz 
8 Wollene und baumwollene Hoſenzeuge 


ter⸗Cambrics in allen Farben. 


noch viele andere Artikel. 


28592200 EIB2EEPPIBLIPEBEHE 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in großer Auswahl, für deren Güte 
ein Jahr garantirt: 

Joh. Roſenfelder, Uhrmacher aus 
Schwarzwald, Kl. Groſchengaſſe 26. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 


Herren. 


bunt ſeidene und die neueſten wollenen Weſten⸗Stoffe, ſeidene und baumwollene 
Taſchentücher, ſchwarzſeidene und geſtickte 


feine Fut⸗ 


Zum Jahrmarkt 
empfehle ich mein Leinwand⸗, Dril⸗ 
lich⸗ und Tiſchzeug Lager, welches 
die gediegenſten Fabrikate in größter Aus⸗ 
wahl darbietet, einer gütigen Beachtung, 
indem ich noch die rechtlichſte Bedienung 
zuſichere. j / 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24, neben der frühern Acciſe. 
Magdeburger, 
Krakauer, 


2822006200222 


und weißes englifches Leder, ſchwarz und 888 


wollene Thibettücher, Schlafrockzeug und 


Das Dominium Rux, 1½ Meile v. Bres⸗ 
lau im Trebnitzer Kreiſe gelegen, bietet Allen, 
welche fi eine Brennerei raſch und preis mä⸗ 
ßig etabliren wollen, ſeinen gut eingerichteten 
Piſtorius'ſchen Apparat mit ſämmtlichen, zum 
Brennereibetriebe nöthigen Utenſilien zum 
Kauf an. 


Handlung v. Wilh. Regner, 
Ring, goldne Krone, 

empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Da⸗ 

maſt⸗ und Schachwitz⸗Tafelgedecken, 

dergl. Handtücher; bunt, weiß und Naturell: 

Kaffees To wie Deſſert⸗Servietten, zu geneig⸗ 

ter Abnahme. i 


— 777 — — — — 
Lehrlings⸗Geſuch. 

In eine auswärtige Tuch und Leinwand: 

Handlung wird unter ſehr billigen Bedingun⸗ 

en ein geſitteter und mit ben nöthigen Schul⸗ 


: usgeſtatteter Knabe verlangt. 
kee a8 En Nro. 24 in 858 Lein⸗ 


N eee 


empfiehlt 
die Leinwand- u. Tisch- 
j zeug-Handlung 


Das Nähere Anzeige. — 
wandhandlung. Vom heutigen Es 9 iſt mir von dem 


Wandganmung dx 
Engliſcher Sprachunterricht wird ertheilt 


Nikolaiſtr. Nr. 75, 1 Tr. Brauerei zu Waldſchlößchen 


—— —— ae 
wel Damen wünſchen eine Wan Dresden ber 1 2 von dem 
nzböſiſchen Converſation fi anerkannten nen esdener 
an der franzöſiſch Actien⸗Bier für den hieſigen Platz {und 


richt, Nikolaiſtraße Nr. 75. Umgegend 
In dem ‚Haufe Nr. 51 Ehmeibnineuftraßt, dadurch in 
genannt zur Stadt Bertin, ſind im 1 ; in ganzen 


übertragen worden, und bin 
und 


5 ! } d getheilten Gebinden zum Wien 1, 6 N 8 r 
Stock großartige Wohnungen, 0 i 4 se 2 12 8. 28 . 
e , $ 50 6° | „min, 
Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere beim Ei⸗ * NE Mittags 1 Abr. 7. 7.96 + 16,0 + 16 7 4 IND 59 * 
genthümer daſelbſt. S. Oppler, Rodmitt. Sm. 2% 325 0 d 2 überzogen 
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i ds nee Btraße — et . ſowie Eine neue Lache, ein Getreide: Preiſe · Es den 4. Sepiemder 1840. 
u d nan nen eingerichtete iſoännige elegante Dr Be fer. tlerer Niedrigfie 
völbe Nr. 58 i auch zweiſpaͤnnig oſchke werden Hoch tte 0 9 ger. 
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Tischzeuge, 
in rein leinen, neuester Muster, 
und zu N Preisen, 
1 


E. Schlesinger u. Comp., 


74 
P 
hing Nr. 8 in den 7 Churfürsten. 
N N 


Wohllöblichen Directorium der Societäts⸗ 


den Skand geſetzt, daſſelbe auch 


Schleſiſcher Leim 
ſchönſter Qualität billigſt bei 
F. W. Scheurich. 
Zur dritten Klaſſe 82fter Fotterie find die 
% Looſe Nr. 51528 d. und 51852 a. verlo⸗ 
ren gegangen, vor deren Ankauf hiermit ge⸗ 


warnt wird. 
Marcus Freund, 
Lotterie⸗untereinnehmer in Schmiegel. 
Die erſte Sendung neuer 
Elbinger Neunaugen 
empfing geftern per gr und empfiehlt: 


dolph Lehmaun, 
Ohlauerſtr. 80. 


* 


bei 


Barometer 


ich 4. September 1840. 3 
2 93 


Zum engliſchen Sprach⸗unterricht ſucht Je⸗ 
mand einen Theilnehmer, Ring Nr. 33. 
— e Kirſchbäume, 

r Baumſchule des Dominium Klein 
Maſſelwitz, 1 Meile von Breslau, können in 
dieſem Herbſte noch 20 Schock veredelte Kirſch⸗ 
bäume, nach Katalog und Sorten, abgelaſſen 
werden. Die Bäume ſind im Sandboden 
gewachſen, von außero rdentticher Größe und 
ſchönem Wuchs. . 


Beim Uhrmacher Müller, Reuſche Str. 
Nr. 20, werden alle Arten Uhren für eine 
billige Forderung auf das Gründlichſte repa⸗ 
rirt, für deren guten Gang ein Jahr garan⸗ 

tirt wird. 


Eingeſottene Gebirgs⸗Preißelbeeren 
empfing die erſte Sendung in ausgezeichneter 
Güte und empfiehlt: 

J. F. Stenzel. 
Schweidniger Str. Nr. 30, gold. Krone, 
Angelommene Fremde. 

Den 3. September. Gold ne Gans: Pr. 
Juſtizr. Marksſtein a. Berlin. Hr. Gutsb. 
v. Dziersbicki a. Polen. Hr. Direkt. d. Kre⸗ 
dit⸗Inſtituts von Gaffron aus Kuhnern. HH. 
Bang. Epſtein u. Roſen, Hr. Dr. med. Kro⸗ 
nenberg aus Warſchau. Herr Kaufmann 
Steudel a. Stuttgart. — Drei Berge: Hr. 
Gutsb. Bar. v. Richthofen a. Hertwigswalde. 
HH. Kfl. Bunke u. Kanold a. Maltſch. Hr. 
Handl.⸗Kommis Grotjohann a. Stettin. — 
Gold. Schwerd: HH. Kfl. Wedekind aus 
armen, „bisiäfelb en in. Gold. 
Hr. Maſchinenbaumſtr. Richter a. Neiſſe. — 
Hotel de Saxe: Hr. Propſt Thielmann a. 
Oels. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Zwan⸗ 
ziger a. Peterswaldau. — Weiße Adler: 
Fr. Gutsb. v. Trepka a. Polen. Hr. Landr. 
v. Ziegler a. Karlsruhe. Hr. Maj. v. Eick⸗ 
ſtedt a. Silberkopf. — Rautenkranz: Hr. 
Kfm. Weisgräber aus Oppeln. Hr. Gutsb. 
Gieſe a. Churſangwitz. — Blaue Hirſch: 
Hr. Gutsb. Gr. v. Poſadowski a. Blottnitz. 
Hr. Buchh. Zeller aus Poſen. Hr. Apoth. 
Hirſchberg a. Neuſtadt O / S. Hr. Kfm. Elia: 
fon a. Ohlau. — Zwei gold. Löwen:: 
HH. Kfl. Schönwald a. Friedland, Schneider 
a. Neuſtadt. Hr. Reg.⸗Kondukteur Molkow 
a. Goſtyn. — Deutſche Haus: Hr. Obi: 
Kontrolleur Stubenrauch aus Habelſchwerdt. 
Fr. Paſt. Schultz a. Ludwigsthal. — Hotel 
de Pologne: Hr. Part. Lariſch a. Patſch⸗ 
kau. Hr. Referend. Richter a. Neiſſe. HH, 
Kfl. Propper a. Ungarn, Otto a. Guben. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Tiſchler aus 
Schweinfurt. Hr. Baron v. Henneberg a. 
Wahlſtadt. Hr. K. K. Major Gr. v. Deym 
a. Oeſterreich. Hr. Maj. v. Deelitz a. Fürſte⸗ 
nau. Hr. Landes⸗Aelt. v. Tieſchowitz a. Ro⸗ 
kittnig. — Weiße Storch: HH. Kaufl. 
Fränkel a. Zülz, Taijans a. Sieradz, Dresd⸗ 


ner, Ferber u. Reichmann a. Beuthen, Munk 


u. Bendix aus Poſen, Friedländer aus Pleß, 
Block a. Neiſſe, Fränkel a. Zülz. 
Privat⸗Logis: Schmiedebr. 44: Herr 
Auskultator Buchbach a. Brieg. Albrechtstr. 
3: Hr. Poſtmſtr. Schultz a. Brottkau. Hr. 
Gymnaſial⸗Lehrer Franke aus — . ß. 
Kfl. W. u. G. Girndt a, Langenbielau. Al⸗ 
brechtsſtr. 17: H. Junge a. Reichen⸗ 
bach, Kriſter a. Waldenburg. 
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